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^ Ä ^ Verha,tunaefl Ein neues Opfer
zu den österreichischen Nazis • • • - • •

E b
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Grenze hinaus Empörung auslösen mutzte , wieder
auf die Probe zu stellen , oder ob sie es nicht doch
vorziehen wi - d , die Erbärmlichkeit des Urteils durch
eine Begnadigung zu verwischen . Auf alle
Fälle aber ist durch dieses Todesurteil das Regime ,
dem es jedesmal,wenn es im Ausland um Anleihen
bettelt , beliebt , sich als „versöhnliches " , „ human "
hiNzustcllen und sich als „ autoritären Wall " gegen
die Nazigefahr anzupreisen , gerichtet . Die gleichen
Gerichte , bei denen seit Monaten Nazis wegen
weit ärgerer Verbrechen mit wenigen Mo¬
naten Arre st Wegkommen , verurteilen einen
Sozialisten wegen der Verursachung eines Kurz¬
schlusses — eines Vergehens , das in Kulturstaaten
als Sachbeschädigung mit Geldstrafe oder Arrest
geahndet wird — zum Tode durch den Strang .
Will Schuschnigg der Welt einreden , datz er die
Nazigefahr abwendet , indem er die Nazis laufen
lätzt und in seinem Verhalten gegen Marxisten die
N a z i b a r b a r e i nachahmt ?

eine kommunistische Geheimdruckerei

Wien . Vor dem Wiener Schöffengericht fand
Dienstag die Verhandlung gegen sechs Kommu -
n i st e n statt , die eine geheime Druckerei einge¬
richtet und darin illegale kommunistische Druck¬
schriften hergestellt hatten , die sie sodann verbrei¬
teten . Sie übersiedelten mit der Druckerei von
einer Wohnung in die andere , bis die Polizei sie
schließlich aushob . Der Hauptangeklagte Gluck -
n e r wurde zu acht Monaten Arre st ,
die übrigen zu vier bis sechs Monaten strengen
Arrest verurteilt .

Einer Information der römische «

Bomben suk dem Broadway
New Dork . Ein starkes Polizei¬

aufgebot bewacht das Broadwah - Vier -
tel , wo gestern anscheinend von strei¬
kende « Arbeitern zwei Bomben ge¬
gen zwei Theater geworfen
worden waren , ohne allerdings grosten
Schaden anzurichten . Die beiden Ex -
plostonen haben unter der Bevölke¬
rung große Panik entstehen las¬
sen .

Korrespondenten zufolge hat die am Sonntag er¬
folgte Erklärung des Kaisers von Abeffinien
gegenüber dem Korrespondenten der Agence Ha -
vas einen ungünstigen Eindruck ausgrlöst . Die
Forderung AbeffinienS nach einem Hafen am
Roten Meer erklären die italienischen Blätter alS
lächerlich .

Aus London melden die Blätter , daß
auch die Londoner Kreise die Lage für ernst an¬
sehen und die schwachen Aussichten einer Berein -
barung nicht verhehlen .

Don den Londoner Blätterstim¬
men ist die bemerkenswerteste die
der „ Morningpost " , welche erklärt ,
Minister Eden könnte bei de « Ver¬
handlungen der drei Großmächte
eine Revision der kolonia¬
len Besitzstände Vorschlägen ,
wenn Italien sich verpflichten würde ,
nicht zum Kriege Zuflucht zu neh¬
men .

( In dem Augenblick , da die „ Revision " des
Kolonialbesitzes auf der Tagesordnung steht , ist
aber , auch Hitlers Forderung nach . Kolonien
aktuell , und praktisch nicht mehr zu umgehen ! )

Paris . ( Tsch. P . B. ) Das italienisch - abes¬
sinische Schiedsgericht wird seine Arbeiten am
16 . August in Paris wieder aufnehmen . Seine
Verhandlungen laufen also mit den englisch -
,französisch -italienischen Besprechungen parallel .

Wien . Der Oberste Gerichtshof hat —

selbstverständlich auf Geheiß der „ autoritären "
! Regierung — rin Urteil bestätigt , durch das der

27jährige Genosse Otto R c j z l , dessen „ Verbre¬
chen " darin besteht , daß er im Elektrizitätswerk der
oberösterreichischen Stadt Ried einen drei Stunden

| währenden Kurzschluß verursacht hat , dem

Galgen ausgeliefert wird .

Rejzl wurde im Februar dieses Jahres ,
im Zusammenhang mit den Kundgebungen
zum Gedenken der Februargefallen verhaftet , als
die Regierung Schuschnigg , die mit Recht vor der

„Anhänglichkeit " ihrer Untertanen zittert , im gan¬
zen Lande die Polizei und Gendarmerie aufbot , um

! alles , was im Verdacht sozialistischer Gesinnung
stand , verhaften zu lassen . Bei der Hausdurchsu¬
chung in der Wohnung Rejzls fand man ein

Gewehr , eine P i st o l e und eine Petarde . ,
All diese Dinge hatte er blotz von wideren Genossen
zur Aufbewahrung bekommen , die polizeiliche
Untersuchung der Waffen ergab einwandfrei , datz
sie n i ch t benützt worden waren . Rejzl zog
sich aber den Hatz der Polizei zu , weil er sich durch
keinerlei Drohung dazu bewegen ließ , die Namen
der Genossen zu nennen , die ihm die Waffen zur
Aufbewahrung übergeben hatten . Als sich nun

Zeugen meldeten , die behaupteten , datz er am 9.

Februar in der Stadt Ried einen Kurzschluß ver¬

ursacht hatte , indem er ein Stück Draht über die

elektrische Freileitung warf , war datz für die Poli¬
zei ein guter Anlatz , Reizl dem Standgericht
anzuzeigen . Das Standgericht fand aber bei ,che -

stem " Willen keine Handhabt , sich mit
dem Fall zu befassen und trat ihn an das G e-

schworenengerichtin Ried ab . Die Rieder

Geschworenen , selbstverständlich ausgesucht verlätz -
liche Heimwehrleute , verurteilten Gen . Rejzl am
19 . Juli zum Tode . Die Anwälte beriefen
gegen diescsSchandurteil an den obersten Gerichts¬

hof , der sich nun beeilt hat , es den Rieder Heim¬
wehrrichtern an vaterländischer Kriecherei gleich zu
tun : das Todesurteil wurde be -

st ä t i g t .
Man wird sehen , ob die Schuschniggregierung es

wagt,die ohnehin von Tag zu Tag gespanntere und
erbittertere Stimmung derBevölkerung durch einen

neuen Justizmord , der weit über Oesterreichs

London . ( Reuter . ) Minister Anthony
e n ist mit dem Zuge nach Paris abgereist .
Wie der diplomatische Berichterstatter des

Rentrrbüros erfährt , legt man in London den

Pariser Verhandlungen große Bedeutung bei ,
weil man sich immer mehr und mehr bewußt wird ,
wie gefährlich die Konsequenzen der italienisch¬
abessinischen Feindschaft wären . Man ist hier der

Ansicht , daß der Konflikt , wie schwierig und in

welch überaus fortgeschrittener Phase er gelangt
sei doch nur friedlich beigrlrgt werde « könnte ,
wenn man erreichen würde , daß er in besonnener

Ruhe geprüft würde , insbesondere wenn die An¬

wendung von Waffengewalt eine Mißachtung der

Bertragsvcrpftichtnngen btdenten würde . Die bri¬

tische Regierung prüft , wie man noch zu einer

ruhigen Beilegung des Konfliktes beitragen
könnte . Sie wird anf die übrigen Teilnehmer der

Pariser Beratungen drängen , in Erwägung zu

ziehen , ob nicht eine Lösung auf wirtschaftlichen ,

für beide Parteien annehmbaren , Grundsätzen

möglich wäre . Rach Londoner Ansicht kann es sich

nicht darum handeln , daß der Konflikt nur auf

Kosten der einen oder der anderen Partei bei¬

gelegt werde .
Die Bereinigten Staaten

werden ständig über den Verlauf und die Ergeb¬

nisse der Pariser Beratungen auf diplomatischem

Wege informiert werden . Zweifellos wird dies in

Fünfzig Jahre

belgische Arbeiterpartei
Das belgische Proletariat feiert in diesen

Tagen die goldene Hochzeit seiner Arbeiter - Par¬
tei . Es ist ein Jubiläum der freien Selbstbetäti¬
gung der belgischen Arbeiterschaft , die Feier der
belgischen Arbeiterklasse selbst , die dies unver -
gleiche Werkzeug ihres sozialen Aufstieges und
ihrer endgültigen sozialen Emanzipation ge¬
schmiedet hatte .

Zugleich ist es die Feier des gesamten inter¬
nationalen Proletariats , der gesamten Sozialisti¬
schen Arbciterinternationale , mit der die belgische
Arbeiterpartei seit ihrem Entstehen auf das eng¬
ste verbunden ist . Gerade jetzt in der trüben Zeit
der Depression der internationalen Arbeiterbewe¬
gung wirkt die goldene Hochzeit der belgischen
Arbeiterpartei , die nach wie vor ihren schöpferi¬
schen Kampfgeist und ihre trotzige Lebenskraft
auch in der Krisenzeit bewahrt , ermunternd und
erhebend . Allen sozialistischen Patteien der Welt
leuchtete das Beispiel der belgischen Arbeiterpar¬
tei mit ihrer musterhaften Verquickung von Idea¬
lismus und Realismus , mit ihrer proletarischen
Initiative und Selbstbetätigung auf allen Ge¬
bieten des sozialen Lebens und Klassenkampfes ,
mit ihren berühmten Bolkshäusern und Genossen¬
schaften , mit ihren kulturellen Einrichtungen und
ihrer Arbeiterwohlfahrt , mit ihren Straßen -
demonstrationen und Generalstreiks , mit ihrer
harmonischen Vereinigung der parlamentarischen
und außerparlamentarischen Kampfmethoden .

Die Arbeiterpartei Belgiens wurde im Jahre
1885 gegründet . Auf dem August - Kongretz die¬
ses Jahres wurde der Grundstein der Parteiorga¬
nisation gelegt , wobei nach langem hin und her
ihr der Name Arbeiter - Partei beigelegt wurde , um
vom Anfang an die damals noch ängstlichen und
unwissenden Arbeitermaffen mit dem offenen so¬
zialistischen Glaubensbekenntnis nicht abzuschrek -
ken . Dieser Kompromitzname wurde bald zu
einem Programm der neugegründeten Partei . Er¬
stens wurde dadurch der Klassencharak¬
ter der Partei im Gegensatz und zum Unter¬
schied von den klerikalen und liberalen Parteien
des Bürgertums umgrenzt und betont . Zweitens
wurde dadurch die seltsame Eigenartigkeit der Ar¬
beiterpartei Belgiens charakterisiert » als einer
Organisation , die nicht nur die politischen Orts -
organisationen , sondern auch die Gewerkschaften ,
die Genossenschaften aller Art , die Bildungsver¬
eine , die Vereine der gegenseitigen Hilfe ( mutua -
lite ) usw. , also alle Formen der proletarischen
Selbstbetätigung , alle Formen der Klaffenorga¬
nisation , alle Werkzeuge des Klassenkampfes un¬
ter einem Dache vereinigt . Trotz ihres ' „ engen "
Namen will die Arbeiterpattei nicht nur die
Handarbeiter , sondern auch die Kopfarbeiter , die
Angestellten , die Beamten , die Intellektuellen , die
Kleinbauern in ihre Kampfteihen hineinziehen .

Die Entstehungsgeschichte der belgischen Ar¬
beiterpartei hat auch ibre Entwicklung im voraus
bestimmt . Sie bemühte sich , „ totalitär " in dem
Sinne zu sein , datz sie in sich alle Formen der
proletarischen Selbstbetätigung zu vereinigen , alle
Interessen und Bedürfnisse des Arbeiters als
Produzenten , als Konsumenten , als Wiffenshung -
rigen , als Sportler — kurz als Menschen allsei¬
tig zu befriedigen suchte und wusste , um hiermit
den „subjektiven Faktor " der kommenden sozia¬
listischen Umgestaltung der Gesellschaft schon im
Rahmen der kapitalistischen Ordnung vorzuberei¬
ten . . .

Es ist kaum zu bestreiten , dass der „totali¬
täre " Typus der belgischen Arbeiterpartei auch
seine Kehrseite hat . So war lange Zeit die ge¬
werkschaftliche Organisation im Rückstände , wäh¬
rend im Gegenteil das Genossenschaftswesen zu
stark die Gestaltung und . die Haltung der Arbei¬
terpartei mitbestimmte , indem primitiv - reformi¬
stische Illusionen des unbemerklichen Hineinwach -
' ens des Sozialismus in den Kapitalismus und
des erfolgreichen „ Bombardements der kapital ! - '
stischen Festungen mit den Genossenschaftskartof¬
feln " gehegt wurden . Vandervelde bezeichnete die
belgische Arbeiterpartei als „ die politische Fort¬
setzung der ökonomischen Organisationen der
Arbeiterklasse " , aber dadurch werden die inneren
„ Hemmungen " und der betonte Opportunismus
der Gesamtpartei zugegeben .

Aber es ist ebenso nicht zu bestreiten , datz der
„totalitäre ", allumfassende Charakter der belai -

Die Schuld der Exekutive
an den blutigen Tagen In Brest
und Toulon

Paris . Das Strafgericht in Toulon ver -
sttteilte mehrere Teilnehmer an den blutigen Aus ¬

schreitungen der letzten Tage . Sie erhielten Stra -
sin von 14 Tagen bis zu mehreren Mo -
Aalen Gefängnis sowie Geldstrafen .

In Paris tagte gestern eine Delegation von
*1 Deputierten der Linken , bestehend aus neun

Sozialisten, fünf unabhängigen Sozialisten , drei
Kommunisten , zwei Mitgliedern der Gruppe Ar ¬

beitereinheit und zwei radikale « Sozialisten . Den
Vorsitz bei dieser Tagung fühtte der Vorsitzende der

sozialistischen Pattei » Löon Blum . Es wurde
' «t Bericht über die Ausschreitungen in Toulon
" ad in Brest erstattet , doch wurden definitive Be ¬

schlüsse noch nicht gefaßt . In dem über die Tagung
uusgegebcnen parteiamtlichen Bericht wird kon -

statiert, daß defitzitive Beschlüsse noch nicht gefaßt
wurden, da die Ereignisse allzu ernst waren und
deshalb noch einer eini - ehenden Unter ¬

suchung bedürfen . Doch gelangte die Delega -
s>»n der Linksdeputierten gestern immerhin zu der

Ansicht, daß an dem tragischen Verlaus der Aus ¬

schreitungen in Toulon und in Brest die

Btaatsexekutive und insbesondere
die Po l i z e i die Schuld tragen .

Schwierigkeiten
der Einheitsfront

Paris . Die Bemühungen , einen Zusammen -
schlutz zwischen dem Allgemeinen Gewerkschafts -
berband ( CGT ) und der kommunistischen Ge -

werkschaftszentrale herbeizuführen , haben auch

Dienstag, nachdem schon mehrere Tage mit Ver ¬

handlungen ausgefüllt waren , zu keinem Ergeb ¬

nis geführt . Die kom m un i sti s ch e G e -

ivrrkschaftszen t r a l e macht verschiedene
Vorbehalte zu den Bottchlägen des Allge - 1
Uieinen Gewerkschaftsverbandes geltend . Beide

puppen werden sich noch mit ihren Organisa - ^ jchem Maße auch Japan gegenüber der Fall
«ionen beraten , bevor sie ihre endgültigen Ent - f e jn .

Icheidungen treffen .

Revision des Kolonialbesitzes ?
England sucht einen Auswes

Dieser Tage ging durch die tschechischen
Blätter die Meldung , datz die Polizei einer Orga¬
nisation auf die Spur gekommen sei , die von
Südböhmen aus die nazistische Bewegung
in Oesterreich lenken sollte und die zugleich im
Henleinlager verankert ist . Nunmehr wird be¬
kannt, dass in dieser Sache bereits Verhaftungen
vorgenommen wurden . Es wurde der 71jährige
pensionierte Lehrer Adalbert
Leppa in Budweis verhaftet , bei dem
eine Haussuchung einige Wagenladungen bela¬
stenden Materials ergeben haben soll . Ferner !
wurde über Dr . Josef Leppa , 34 Jahre
alt , die ordentliche Untersuchungshaft verhängt .
Dessen Bruder , der Karlsbader Buch¬
wart Dr . Karl Leppa , wurde laut
A- Zet ebenfalls verhaftet . In Marienbad wurde
der pensionierte k. u. k. General Rudo If
Kraus ( oder Krauh , aber nicht identisch mit l
dem allerdings auch deutschnationalen , in Oester - I
reich lebenden und aus dem Weltkrieg bekannten i
General Alfred Kraus , ein 72jähriger
Mann, verhaftet , bei dem auf Grund der Ver¬
haftung allerdings eine Verbalinjurie gegen das
Schutzgesetz angegeben wird .

Uns würde es nicht im gettngsten wundern ,
wenn sich aus der Heimatfront im Zuge der
Untersuchung eine nette hakenkreuzlerische Ge¬
heimorganisation ausschälte . Denn jeder im
deutschen Gebiete lebende Staatsbürger weiß
auch ohne Hausdurchsuchungen , wer die
Heimatfront ist , was sje will
u n d wie sie arbeitet . Dagegen
wird es bei der deutschen demokratisch und loyal
gesinnten Bevölkerung nicht geringes Staunen
erregen, wenn sich als wahr erweisen wollte , datz
der Polizei tatsächlich gelungen wäre , eine
seit Jahr und Tag allgemein bekannte und offen -
vare Identität an wenigstens drei von unzähli¬
gen Fällen aufzudecken . . .

Itenlfcrrcgiincs
Todesurteil in Oesterreich — iOr einen KnrzschlnO
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schen Arbeiterpartei unter den spezifischen Ver¬
hältnissen Belgiens auch seine großen Vorteile
aufweist . Im Lande des fast bettelarmen Prole¬
tariats ( besonders in den Kohlenrevieren ) konnte
vor 60 Jahren nur die Genossenschaftsbewegung
die materiellen Vorbedingungen und Grundlage
für die politische Arbeiterbewegung erst schaffen .
Insbesondere ist den Genossenschaften die Grün¬
dung der berühmten Volkshäus er zu ver¬
danken , die zu Mittelpunkten der Arbeiterorga¬
nisation , zu Bastionen des Klassenkampfes , zu
Keimzellen der sozialistischen Kultur sich ent¬
wickelten . Die belgische Arbeiterpartei ! var und
bleibt von der engen Spezialisierung , von der
gefährlichen Entfremdung und Rivalität der poli¬
tischen , gewerkschaftlichen und kooperativen Or¬
ganisationen verschont . Dank derselben Verbun¬
denheit aller Klassenorganisationen unter dem
Dache Her Arbeiterpartei sind zum großen Teil
auch die Spaltungsbemühungen
der belgischen Kommuni st en bis¬
her gescheitert . Dieselbe Verbundenheit
führte dazu , daß jeder wichtige Akt des politischen
oder gewerkschaftlichen Kampfes sich zu einer
Klassenschlacht von nationalem Ausmaße und von

grundsätzlicher Bedeutung verwandelte , wobei die
drei Grundformen der Arbeiterorganisation —
die politische , die gewerkschaftliche und die genos¬
senschaftliche — unter der einheitlichen Führung
des Generalstabes der Arbeiterpartei geschloffen
als drei Waffenarten — Infanterie , Kavallerie
und Artillerie — auftraten .

Und solcher Klassenschlachten gab es nicht
wenig in der stürmischen Geschichte des halben
Jahrhunderts der belgischen Arbeiterpartei ! Diese
„ reformistische " Partei war wahrscheinlich die
erste , die auf dem Kontinente die Waffe der Stra¬

ßendemonstrationen angewandt hatte , von denen

manche den Charakter eines „ Marsches auf Brüs¬
sel " der Arbeiterbataillone aus allen Ecken Bel¬

giens oder eines „ Maffenschwures " trugen . Und

diese „reformistische " Partei jpar die erste , die
die Waffe des Generalstreiks angewandt hatte
und überhaupt die parlamentarisch « und außer¬
parlamentarische Aktion geschickt zu kombinieren

wußte .

Es genügt die große Massendemonstration
mit dem „ Massenschwur " im Park St . Giles bei

Brüssel am 10 . August 1880 — diese erste wuch¬
tige Aktion im Kampfe für das allgemeine und

gleiche Stimmrecht — in Erinnerung zu bringen ,
dann den ersten Generalstreik von 1893 mit dem¬

selben Ziel , der den ersten grundsätzlichen Sieg
mit sich gebracht hat , den mißlungenen spontanen
Massenstreik von 1902 und schließlich den be¬

rühmten und erfolgreichen Generalstreik von
1913 , der nach allen Regeln der Kriegskunst und

Strategie von der Arbeiterpartei vorbereitet und

durchgeführt wurde und fast eine halbe Million
Arbeiter umfaßte . Nach 20 Jahren heroischen
Ringens hat die Arbeiterpartei ihr nächstes poli¬
tisches Ziel — die Eroberung des allgemeinen
und gleichen Wahlrechts und des bresten Koali¬

tionsrechtes erreicht .

Der Weltkrieg hat diesen ununterbrochenen
Aufstieg der belgischen Arbeiterklasse und ihrer
Arbeiterpartei auf einmal gesprengt , die in den

ersten Rechen der internationalen Arbeiterbewe¬

gung mit Recht Platz nahm . Es war kein Zufall ,
daß am Vorabende des Krieges Vandervelde der

Vorsitzende und Huysmans der Generalsekretär
der Internationale waren .

Die deutsche Invasion undBe -

s e tz u n g Belgiens hat das hochentwickelte kleine
Land ruiniert und insbesondere die Arbeüerklasse

mit ungeheuren Unheil und Nöten überschüttet .
Aber das belgische zweirasfige Proletariat , das die

flämische Willenskraft und Standhaftigkeit mit
der wallonischen Beweglichkeit und Initiative ver¬

einigt , hat dabei erstaunliche Widerstandskraft bei
der Verteidigung seiner Organisationen erwiesen .
Man kann die Kriegspolitik der belgischen Arbei¬

terpartei verschieden beurteilen . Aber die Partei¬
führung wußte jedenfalls die Interessen der Ar¬

beiterschaft auch unter der grausamen Okkupation
beharrlich zu verteidigen . Nach dem Kriegsende
hat übrigens die Arbeiterpartei die Waffenaus¬
fuhr für Polen - während der Pilsudski - Ofensive
gegen Sowjetrußland 1920 verhindert und 1923

gegen die Ruhrokkupation energisch protestiert .
Indem sie stark an die Wiederherstellung der So¬

zialistischen Arbeiter - Internationale mitgearbei¬
tet hatte, - unternahm die belgische Arbeiterpartei
den zähen Kampf für die Herabsetzung der mili¬

tärischen Dienstzeit im eigenen Lande und für die
internationale kontrollierte Abrüstung .

Nach dem . Kriege hat sich die Lage der bel¬

gischen Arbeiterklasse und hiermit der Arbeiter¬

partei stark verändert . Aus einer von der Bour¬

geoisie bedrängten Oppositionspartei ist sie zum

erstrangigen politischen Faktor
geworden . Bald in der - Regierung , bald in der

Opposition hat sich die Arbeiterpartei nach dem

Kriege stark entwickelt ( 1931 über 600 . 000 Mit¬

glieder der Partei und über 530 . 000 in den an¬

geschloffenen Gewerkschaften ) . Die Koalitions¬

politik hat der Arbeiterpartei nicht nur Erfolge
— die Erfüllung der Hauptforderungen des Pro¬

gramms - Minimum — sondern auch große Ent¬

täuschungen mit sich gebucht . Die durch das

Wachstum der Arbeiterpartei beunruhigte Groß¬
bourgeoisie wußte mehrmals die Arbeiterpartei in

die Opposition zu verdrängen und die Koalitions¬

regierungen zu stürzen , indem sie künstlich die

Währung und die Finanzen zerrüttete .

Die Wirtschaftskrise hat auch in

Belgien die fascistische Gefahr heraufbeschworen .
Genügte es in der Zeit der „ Prosperity " au die

Bildung durch die Plutokratie der ersten fascisti -
schen Banden mit der blitzschnellen Organisierung
der „ Roten Miliz " zu beantworten , so steht die

Frage der Bekämpfung der Wirtschaftskrise als

der Ursache der fascistischen Ansteckung viel kom¬

plizierter . Auch hier wirkte die belgische Arbeiter¬

partei bahnbrechend , indem sie den berühmten
„ Arbeitsplan " de Mans in den Mit¬

telpunkt ihrer politischen — parlamentarischen
und außerparlamentarischen Aktion rückte . Man

kann den „ Arbeitsplan " de Mans aus verschie¬
denen Gründen für problematisch halten . Man

kann mit de Broucksre der gegenwärtigen Teil¬

nahme der Arbeiterpartei an der Koalitionsre¬

gierung . . kritisch gegenüberstehen , insofern , die

«wgerlkchen ' KoalitiönsparteieN sich nicht so "sehr
auf Grundlage des „ Arbeitsplans " als der Ret¬

tung des Franken zusammengefunden haben .
Immerhin hat die belgische Arbeiterpartei erfolg¬
reich versucht , die Niedergeschlagenheit und die

geistige Krise in den eigenen Reihen zu überwin¬

den , die durch die deutsche und die österreichische

Katastrophe veranlaßt wurden . P . G.

Schon wieder Menschenraub ?

Paris . „ Echo de Paris " zufolge soll in der

Umgebung von Metz ein ftanzösffcher Bergarbeiter

namens Peter Nimsgern auf reichsdeutsches Ge¬

biet verschleppt worden sein . Der Grund des An¬

schlages dazu ist nicht bekannt .

3

Die Legende ■
von Florus , Agrippa und H

Menahem , dem Sohne Jehudas

Von Wladimir Korolanko
Aus dem Russischen von Nina Stein

Und es gelang ihnen , das Volk zur Demut

zu bekehren .

Inzwischen näherte sich Florus mit seinen

Kriegern , von Cäsarea zurückkehrend , der Stadt .

Das Volk von Jerusalem verließ die Mauern der

Stadt , um ihn auf der Landstraße zu begrüßen .
Doch Florus geriet in Zorn .

„ Feiglinge ! " rief er erzürnt . „ Ich weiß ,
daß ein jeder von euch mich im Innern haßt ,

während ihr den Willkommengruß heuchelt . . .
Mit den Waffen in der Hand hättet ihr uns cmp «

fangen müssen , wenn ihr Männer von Ehre und

Wahrheit gewesen wäret . Sieh ' dir diese Men¬

schen an , Aulus , die du so fürchtest . "
Und er befahl seinen Kriegern , über die

Juden herzufallen . So geschah es , daß die demü¬

tigen Menschen , die gekommen waren , die Römer

zu begrüßen , gleich einer erschrockenen Herde lau¬

fend der Stadt zustrebten , während die Römer

wie Wölfe über sie herfielen .
Es wurden an jenem und am nächstem Tage

sechstausenddreihundert Juden — Männer ,

Frauen und Kinder — hingeschlachtet .
Große Verwirrung herrschte im Volk , das

sich dichtgedrängt auf dem Oberen Platz versam -

melt hatte . Die Aufrührer , die sich um Gamaliot

scharten , schürten das Feuer des Zorns und riefen

zur Rache auf für di « unschuldigen Opfer . Mit

lautem Wehklagen beweinte die Menge die Er¬

mordeten .

Florus hatte sich mit seinen Kriegern in sei¬

nem Palast eingeschlossen und wartete die Ereig¬

nisse ab . Die Römer sagten jetzt wie Aulus :

„ Allzu sehr haben wir das Volk erbittert . . . Dro¬

hend hängt das Racheschwert über unseren Häup¬

tern . " Doch Florus schwieg .
'

Aber wieder mengten sich die Priester und

die angesehensten Bürger unter di « Menge , er¬

niedrigten sich vor ihr und suchten sie zur Demut

zu bekehren . „ Florus — so sagten sie — schläft

jetzt wie ein Tiger , der sich an Blut sattgetrunken

hat . Weckt den Tiger nicht in seiner Höhle , um

das wilde Tier nicht zu neuen Untaten anzu -
stacheln . "

Und wiederum ließ das Volk sich überreden

und ging still auseinander . Vergeblich erhob der

aufrührerische Gamaliot seine Stimme , um das

Volk zu den Waffen zu rufen . Er glich einem
Löwen in der Wüste , dessen Beute entkommen ist .
Vergeblich knirscht er mit den Zähnen und wühlt
mit den Krallen die Erd « auf .

Die Aeltesten und Hohepriester , die zu Flo¬
rus gekommen waren » sagten zu dem grausamen
Römer : „ Sieh , wir haben wieder das Volk zur
Ruhe gebracht . Wirst du wirklich unsere Demut
vergessen ? "

FloruS wandte fich lachend an seine Römer
und sagte : „ Da seht ihr ' sl " 5Den Juden aber er¬
widerte er freundlich , eine neue Grausamkeit im
Sinn :

„ Wohl sehe ich , daß ihr ergeben seid , doch
weiß ich nicht , bis zu welchem Maße . Um uns alle
zu überzeugen , müßt ihr noch einmal das Volk auf
die Landstraße führen , um die aus Syrien zurück¬
kehrenden Legionen zu begrüßen . "

Doch zuvor hatte er jenen Legionen seine
Anweisungen geschickt .

Die Aeltesten und die Priester führten wie¬
der das Volk auf die Straße nach Cäsarea und in
stiller Scheu gingen sie alle den syrischen Legionen
entgegen . *

Hayashis Stellung gefestigt
Diktatorische Vollmachten über die Armee
Der Mörder Nagatas geistesgestört

Tokio . Minister Hayashi wurde ge¬
meinsam mit der Aufforderung , im Amte zu
verbleiben , vom Mikado ermächtigt , die Beseiti¬
gung der Politik aus der Armee und die Wieder¬
herstellung einer strengen militärischen Disziplin
fortzusetzen . Auch dir Presse sieht die einzige Lö¬
sung der verzwickten innerpolitischen Lage in
dem Brrbleiben Hayashis und in einer Entpoliti¬
sierung der Armee .

Unter dem Borsitz Hayashis fand Dienstag
abends eine wichtige SitzungderKriegs -
r ä t e statt , die Hayashis Bericht zustimmten und
sich bereit erklärten , eine verstärkte Kontrollpolitik
innerhalb der Armee zur Wiederherstellung von
Ordnung , Disziplin und Würde zu unterstützen .

Hayashi wird dem Ministerpräsidenten
O k a d a über den Reformpla » berichten . Die
Entscheidung über durchgreifende Maßnahmen
soll in einer Konferenz der drei Führer Prinz
Kanin , Watanabe und Hayashi fallen .

Politische Kreise meinen , daß die Lage noch

nicht hinreichend geklärt sei . Es wird betont , daß

Hayashi unbedingtes Bertrauen von de « politi¬
schen und den Militärführern fordert .

Der Nachfolger Nagatas wird

Oberstleutnant Jmai , der auch dos

Amt des Direktors der Kabinettskanzlei des

Kriegsministers und des Generalsekretärs des

Obersten Kriegsrates antritt .

Tokio . ( Reuter . ) Der Mörder des Ge¬
nerals Nagata ist der Oberstleutnant Sabur »
A i z a v a . Er war Frchtlehrer an der Militär¬

schule bis zu den Pcrsonalvrränderungcu in der

Armee , die am 1. August vorgenommen wurde « .
Damals wurde er auf die Insel Formosa trans¬

feriert .

A i z a w a war als fanatischer
Reaktionär bekannt . Es machen sich bei

ihm Anzeichen einer geistigen S t ö r u n |

bemerkbar . Er wird wegen seiner Tat vor ei «

Kriegsgericht gestellt werden .

» WWWWW ^ UWM ^ Wi ^ ^ WWWWWWWaM

Kleine Entente In Bled

Belgrad . ( OR . ) Die JahreSkonferenz
der Kleinen Entente wird am 29 . und 30 . August
in Bled ( Beides in Krain ) abgehalten werden .
Am 26 . d. M. treffen in Bled die rumänischen
Journalisten ein , um an der am 28 . August statt¬
findenden Kleinen - Presse - Entente trilzunrhmeir .
Fm Zusammenhang mit der Konferenz der Klei -
nen Entente erwartet man in Bled das Eintreffen
zahlreicher französischer , englischer , deutscher ,
italienischer und amerikanischer Journalisten .

Skandinavische Entente in Oslo

Oslo . ( Reuter . ) Die Außenminister R o r -
wegens , Dänemarks , Schwedens
und Finnlands treten « m 28 . und 29 . August
in Oslo zusammen , um Fragen zu verhandeln
an denen ihre Länder ein gemeinsames Interesse
haben , insbesondere auch darüber , welche Stellung
die skandinavischen Staaten zu den italienisch¬
abessinischen Konflikt bei der Bölkerbundtagung ,
die am 4 . September beginnt , einnchmen sollen .

Lösung nationaler Fragen
durch Wanderung

Die Regierung der Türkischen Republik ließ
der Regierung des Königreiches Rumänien einen
Vertragsentwurf unterbreiten , der die Uebersied -
lung von Türken aus der rumänischenDobrudscha
nach der Türkei betrifft . Die Regierung der Tür¬

kischen Republik schlägt in diesem Entwürfe der
Bukarester Regierung vor , diese möge den Aus -
wanderern bisher unbeglichene Steuern erlaffen
und ihnen weiters gestatten , Geld und bewegliches
Eigentum mit sich zu nehmen , in erster Reihe aber
den Viehbestand . Alle Immobilien der Auswan¬
derer würde dann die rumänische Regierung an¬
kaufen . Die eine Hälfte des Wertes dieser Immo¬
bilien würde die rumänische Regierung mit De¬
visen , die ander « mit rumänischen Waren beglei¬
chen , vor allem aber durch Lieferung von Petro -

Staubwolken aufwirbelnd , näherten sich
ihnen die rauhen römischen Krieger und blieben
schweigend vor ihnen stehen . Unbeantwortet blieb
der Willkommensgruß der Juden . Doch als in
ihrer Mitte eine Stimme sich erhob Md die Krieger
anflehte , nicht gleich Florus ' zu handeln , da
stürzten fich die Römer wieder mit ihren Schwer¬
tern über die Juden her , . und wieder wandten sich
die Wehrlosen zur Flucht .

Und wieder färbte sich die Straße rot von
vergossenem Blut . Die Römer durchbohrten die
Fliehenden mit ihren Waffen und zertrampelten
sie unter den Hufen . Im dichten Gedränge vor
dem Stadttor wurde auch der letzte von ihnen
niedergemetzelt .

Vom Blute berauscht stürmten die Krieger ,
den Tod mit sich tragend , durch die Straßen der
Stadt zum Tempel . Sie hofften , in der allge¬
meinen Verwirrung sich des Tempelschatzes zu be¬
mächtigen . Florus verließ sein Schloß und nahm
fröhlich am Gemetzel teil , zu seinen Kriegern
sagend : „ Vor diesem Voll habt ihr euch gefürch¬
tet ! Seht nur , wie wir , ein kleines Häuflein
tapferer Männer , Tausende vor uns herjagen und
uns mühelos des TempeHchatzes bemächtigen
können . "

So lohnten die Römer den Juden ihre De¬
mut . Doch es gelang ihnen nicht , sich des Temper
schabe - zu bemächtigen , denn die Anhänger Ga -
maliots , die das Stöhnen und Wehgeschrei ihrer
Mitbürger hörten , stürzten den Römern entgegen
und hiellen sie auf dem Weg zum Tempel an .
Sie schnitten ihnen jeglichen Zutritt zum Tempel
ab und dämpften auf diese Weise Florus ' Gold¬
gier . Die Juden hingegen , die Mut geschöpft
hatten , schleuderten von oben schwere Steine auf
die Römer . Die Legionen wichen zurück . Wie
eine Schar Jäger di « fliehende Beute verfolgt , so
stürzten sich die Juden auf den zurückweichenden
Feind . Mele von ihnen fanden den Tod in den
Straßen , mit ihren Schildern klirrend , brachen
sie zusammen Md ihre blutigen Wafteo kielen in
den Staub .

leum , Benzin und Bauholz . Die Uebersiedlung
der Dobrudschaer Türken soll innerhalb einesZeit «
raumes von fünf Jahren vor sich gehen . Die Zahl
der in der rumänischen Dobrudscha lebenden Tür¬
ken bewegt sich um etwa 250 . 000 Personen , von

welcher Anzahl etwa ein Fünftel in der letzte «
Zeit bereits nach der Türkei ausgewandert ist , wo

sie in der Hauptstadt in Türkisch - Thrazien äuge -
siedelt wurden . An Stelle der auswandernde »
Türken siedelt die rumänische Regierung Aus¬
wanderer aus den Urigen Balkanstaaten an , be¬

sonders aber Kutzowalachen aus Maze¬
donien und Albanien .

Das Mobiliar der Hölle . . .

Alexandria . Das erste italienische Laza¬
rett - Schiff hat Montag den Suez- Kana!
mit Bestimmung für Massaua passiert . Es han¬
delt sich dabei um den umgebauten 17 . 800 -
Tonnen - Dampfer „ Kalifornia " des Lloyd Trie -
stino . Der Grenzverkehr zwischen Tripolis und

Aegypten liegt vollständig still , da die in Aegyp¬
ten lebenden Beduinen befürchten , beim Ueber -

schreiten der Grenze von den Italienern • in

Arbeitsbataillone gepreßt und nach Erythräa ge¬
bracht zu werden . Das abessinische Konsulat in

Aegypten soll zu einer Gesandtschaft erhöhe«
werden .

^ nÄfiwc ^ Jl
Berlin . ( A. P. ) In der Waldemarstratze stn

Südosten Berlins kam es zu Teuerungsdemon -
strationen von Hausstaüen , die solchen Umfang An¬

nahmen , daß die Polizei die Schließung der Lädck>
anordnete .

Essen . ( A. P. ) In der Feldstraße in Esse »
kam es zu Tumulten seitens der Hausfrauen ,
keine Kartoffeln erhältlich waren . Selbst unifor¬
mierte SA - Leute nahmen für die Frauen Partei-
Di « Polizei rückte in Ueberfallwagen heran und tx.i«"
die Menge mit dem Gummiknüppel auseinander, , j

Mit düster zusammengezogenen Braue «
trat Florus mit den andern den Rückzug an u«^
mußte sein Leben verteidigen gegen den wüten¬
den Ansturm der Juden .

Es wurde Nacht , doch der Lärm der Stim¬
men in den Straßen und Plätzen ließ nicht nah,
und der Vollmond schien auf eine Stadt im Auf¬
ruhr herab .

Im düsteren Schweigen standen die Römer
vor dem Schloß des Florus versammelt . Sie er -
kannten , als sie auf Widerstand gestoßen waren ,
daß . sie grausam und unvernünftig vorgegange «
waren . Sie blickten in den Himmel und sahen böse
Zeichen : der sinkende Mond wurde blutrot , 4 ®
tauche er in ein Blutmeer nieder : die Mauern des
Tempels schimmerten purpurn , , wie überströmt
von dem Blut der Ermordeten . Wie eine schmeck
Wolle lastete dies Blut und das Geschrei des auf¬
ständischen Volkes Wer den Hügeln Jerusalems .

Und die Legionen gedachten der Worte dkl
klugen Aulus und seine Anhänger erhoben ihre
Stimme :

„ Er hatte recht, " so sagten sie . „ Florus h«!
uns zur Schmach geführt " .

Sie schickten Aulus zu Gessius Florus , um
ihm im Namen des Heeres zu sagen :

„Jetzt gehorchen wir dir noch , aber wisst-
grausamer Mann , daß wir Klage gegen dich >«*
Senat erheben werden . Siehe — unser Blut
und das Blut der Juden , durch deine Schuld ver¬
gossen , schreit zum Himmel . "

So sprachen die Vernünftigen , während die
frechen Gewälttäter , die früher auf Florus ' Seite
standen , schwiegen. Und so stellte sich die Diehr¬
zahl auf die Seite der Vernünftigen .

Und immer röter wurde der Himmel u«d
die Erde .

( Fortsetzung folgt . )
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tfudeiendeutsdier Zeitspielet
Fürsorgeminister Ing . Neöas im

deutschen Industriegebiet
Genosse Ing . N e k a s hat schon vor Antritt

seines Ministeramtes zu jenen tschechischen Abge¬
ordneten gehört , die den Verhältnissen im deutschen
Gebiet ein ernstes Jntersse entgegengebracht haben

Fürsorgeminister Genosse Ing . J . N e 8 a s

spricht zu den Reichenberger Arbeitern

und er war einer der ganz wenigen , die mit den
um ihre nackte Existenz ringenden Arbeitern un¬

mittelbar in Fühlung traten und einen Ausweg
aus der fast hoffnungslosen Situation suchten . Als

erster tschechischer Minister , dessen Reffort für die

deutschen Arbeiter und Arbeitslosen eine lebens¬

wichtige Bedeutung hat , suchte Genosse N e t a 3

jetzt wiederum deutsche Industriezentren auf und

ist es ihm besonders hoch anzurechnen , daß dies

schon wenige Tage nach der Uebernahme des Für -
sorgeministeriums geschah .

Sonntag weilte Genosse N e c a s in Reichen¬
berg und Bodenbach unter den deutschen Arbeitern .
Er nahm — wie wir bereits berichtet haben —

an den sozialdemokratischen Kundgebungen teil und

besprach mit den Vertretern der lokalen Sclbstver -

lvaltungskörper die wirtschaftlichen und sozialen
K»gen dieser Gebiet «. In seiner Antwort an die

Vertreter der Stadt Reichenberg sagte der Für -

sorgeminifter u. a . :

Sämtliche Aktionen , die die Wiederbelebung
des Wirtschaftslebens im Reichenberger Bezirke

betreffen , werden vom Ministerium für soziale

Fürsorge und der ganzen Regierung unterstützt
werden . Wir wissen aber alle , daß hier nur eines

helfen kann : Die Wiederbelebung der

Textil - und Glasindustrie ; alles

andere sind nur Hilfs - und Notaktionen . Die Lö¬

sung dieser Frage hängt nicht allein von der Füh¬

rung der Handelspolitik bei uns ab , auch die Ent¬

wicklung der Weltverhältniffe ist nicht außer Acht
zu lassen . Als unrichtig und bösartig mutz jedoch
die Verbreitung von Nachrichten bezeichnet werden ,

als würden die maßgebenden Faktoren absichtlich
die Industrie in den überwiegend von deutscher

Bevölkerung besiedelten Gebieten Nordböhmens zu¬

grunde gehen lassen . Durch unglüchselige Umstände
ist gerade in diesen Gebieten die Textil - u. Glas¬

industrie konzentriert . Diese Industriezweige sind

nicht nur bei uns , sondern überall anderswo in

Mitleidenschaft gezogen . Die Tendenz , die den Re¬

gierungsfaktoren Novdböhmen schadende Absich¬
ten deshalb zuschrieb , weil dieses von Deutschen be¬

siedelt ist , ist bösartig und unsinnig , schon aus dem

Grunde , weil es dort überall starke tschechische

Minderheiten gibt und die tschechischen Arbeiter

unter der Krise ebenso zu leiden haben , wie ihre
arbeitslosen Kameraden deutscher Nation .

Im Verlaufe der weiteren Beratungen äußerte

sich Genosse Ing . N e k a s zu den Problemen der

Gewinnung von Absatzgebieten , der Währung und

der Ueberindustrialisierung , die in irgendeiner
Form gelöst werden müssen . Er bemerkte , daß sich
in dieser Richtung doch schon einiges geändert hat .
Das Gctreidemonopol ist ein wichtiges Instru¬
ment unserer Handelspolitik geworden , welches

u. a . eine bessere Verwendung der Ueberschüsse aus

Jugoslawien ermöglicht . Durch die Aenderung m

den Beziehungen au r - msserrntzland ist unsere

Ausfuhr dorthin ' ech «- - m»l größer geworden . Auch

sonst ist eine EntNr ' < nw zum Besseren vorhanden .

Es wird , auch em » • orm von Exportprämien ge¬

funden werden müK- ir " .

Diese Probleu »» beschäftigen stark die ganze

Regierung . Cs ist zu hoffen , daß es der Initia¬
tive der sozialdemokratischen Minister gelingen
wird , auf diese Arbeiten beschleunigend cinzuwir -
ken .

Vie Henleinpartei
und Deutschland

Die „ Lidov ö Noviny " stellen neuer¬

dings fest , daß die Henleinpartei noch nicht klar

sagte , wie sie sich zum Regime in Hitlers Dritten

Reich stellt . Der Führer der Partei , Henlein , wich
seinerzeit dieser Stellungnahme aus . Seitdem aber

ist er über Deutschland in die Schweiz und dann

nach England gefahren . Henlein hat , wie ein Ab¬
geordneter seiner Partei erklärte , in der
Schweiz Informationen über
unsere Verhältnisse erteilt und

reiste sicher mit der gleichen Absicht nach Eng¬
land . Man muß sich daher wundern , daß der
Mann , der das Ausland über unsere Verhältnisse
informieren will , nicht genügend darüber infor¬
miert ist , was in Deutschland vorgeht , so daß er
darüber sein Urteil abgeben könnte . Unter Henleins
Mitarbeitern gibt es genügend Leute , die Deutsch¬
land aus eigener Erfahrung kennen . Einige seiner
Mitarbeiter studierten und lebten in Deutschland .
Und nicht nur das : Einige Leute aus der Um¬

gebung Henleins waren in derletzten
Feit in , Deutschland . Wenn also Hen¬
lein über Deutschland so wenig informiert ist , daß
er als Parteiführer nicht seinen Standpunkt dar¬

legen kann , so würden sicherlich z. B. die Herren
K. H. Frank , Neuwirth , Kollner und andere —

aus eigener Erfahrung und durch ihre letzten Rei¬

sen — sagen können , wie das heutige Hitler -
deutschland aussieht .

Natürlich eilt die Henleinpartei nicht damit ,
ihren Menschen zu sagen , warum ihre Hauptfunk¬
tionäre nach Deutschland reisen . In der Partei
des „ einfachen Mannes aus dem Volke " existiert
anscheinend eine „ hohe Politik " , von der die ge¬
wöhnlichen Parteiangehörigen nichts wissen sollen .
Die Henleinpartei weicht davor zurück , ihr Ver¬

hältnis zu Deutschland klar zu präzisieren , weil sie
damit auch klar zum Ausdruck bringen müßte , wie

sie sich zu dem Regime stellt , nach welchem das

heutige Deutschland aufgebaut ist . Die Henlein¬
partei weicht diesem klaren Standpunkt auch aus

innerpolitischen Gründen aus : Sie hat genügend
Wähler , die schon heute sehen , daß Hitlerdeutsch -
land der Arbeiterschaft und den kleinen Leuten

nicht geholfen hat , und ebenso gibt es unter den

Henleinanhängern genug solche , die kritiklose Ver¬

ehrer des Dritten Reiches sind . Deshalb weicht die

Henleinpartei allem aus , was ein klares Wort

über Deutschland und sein Regime bedeuten würde .

Hiller zerstört die

Sozialgesetzgebung
Die Kampagne gegen die Arbeitslosen

Die Nationalsozialisten setzen ihr Zer -

störungswcrk an der von der Sozialdemokratie er¬

kämpften sozialpolitischen Gesetzgebung fort . Da

Hitler den Befehl ausgegeben hat , daß bis Ende

1936 Deutschland von Arbeitslosen frei sein müsse ,

und Ley als Leiter der Deutschen Arbeitsfront sei¬

nem Führer schon viel friiher die Erreichung dieses

Zieles melden möchte , so werden jetzt alle Anstren¬

gungen darauf gerichtet ,

di « Arbeitslosenziffer weiter um jede « Preis

zum Sinken zu bringen .

Obwohl schon bisher zu diesem Zweck die Arbeits -

losenversicherung erheblich verschlechtert worden ist

— es sind bekanntlich ganze Berufe aus

ihr ausgeschieden worden , es wurden

die unter 21 Jahre alten Per¬

sonen ausgeschlossen und auch alle

diejenigen ohne Rücksicht auf das Alter

den Wohlfahrtsämtern zugewiesen , die unver¬

heiratet als Söhne oder Töchter

in der Familie leben und deren Vater

oder ein anderes Familienmitglied Einkommen

oder Unterstützung bezieht , — so reichten diese

Methoden zwar aus , um das Heer der anerkann¬

ten und noch mehr der nicht anerkannten Wohl¬

fahrtserwerbslosen anschwellen zu lassen , aber sie

reichten nicht aus , die Arbeitslosigkeit völlig zum

Verschwinden zu bringen .

Also müssen neue reaktionäre Maßnahmen

durchgeführt werden . Ueber die Richtung , in der

sie geplant sind , gibt der Direktor des Arbeits¬

amtes München , Dr . Adam , in einem Artikel in

der „ Sozialen Praxis " Aufschluß . Er behauptet ,

daß unter den zwei Millionen Erwerbslosen , die

Ende Juli noch gemeldet waren ,

minksstens eine halbe Million Personen mit -

geschleppt würden , die für die Arbeitsvermitt¬

lung überhaupt nicht mehr in Frage käinen .

Er fordert , daß diese halbe Million abgeschoben
wird .

Um das zu erreichen , verlangt er , daß als erstes

Opfer die Bestimmung des 8 88 des Arbeitslosen -

Versicherungsgesetzes fallen müsse , die in ihrem

wichtigsten Teil besagt , daß wenn ein Arbeitneh -
wichtigsten Teil besagt , daß , wenn ein Arbeitneh -

losmelduNg während sechs Monaten in einer Ver¬

sicherungspflichtigen Beschäftigung gestanden hat ,

nur dann als arbeitsunfähig erklärt werden darf ,

wenn sich sein körperlicher oder geistiger Zustand

nach dem Ausscheiden aus der Beschäftigung so
verändert hat , daß er dadurch weniger als ein

Drittel erwerbsfähig geworden ist .

Fällt dieser Absatz , dann ist der Willkür der
Arbeitsämter tatsächlich freier Lauf gegeben
« nd es können mit einem Schlag hunderttan -
fende Arbeitslose ans der Versicherung « nd von
den Arbeitsämtern ausgeschlossen werden .

Aus dem Artikel erfährt man übrigens , daß die

Arbeitsämter auch jetzt schon ohne Gesetze oder

Verordnungen , sondern nur auf dem Verwal¬

tungswege , häufig ganze Berufe und

krisenunterstützte Arbeitslose
einfach aus der Krisenfürsorge
hinauswerfen und denWohl -

fahrtsämternüberweisen . Der
Münchner Arbeitsamts - Direktor schlägt neben der
weiteren Verstümmelung des Gesetzes außerdem
vor , daß

alle Angestellten über 60 Jahre und auch die
Arbeiter » die JNvalidenunterstützung beziehen ,
aus der Arbeitslosen - Versicherung ausgcschieden
werden . Natürlich verbindet er damit nicht den
Vorschlag einer Erhöhung der Invalidenrente .

Es kann kein Zweifel sein , daß bei einem derartig
rigorosen Vorgehen die Arbeitslos enz if -
fer rapid zurückgehen muß . Aber
eben nur die Ziffer , nicht die
Arbeitslosigkeit ! Darf man sich also
nicht Wundern , wenn selbst bei nichtfortschreiten¬
der Besserung der Wirtschaftslage in Deutschland
weiter ein . angebliches Sinken der Arbeitslosigkeit
gemeldet wird , so gilt es gleichzeitig , die Aufmerk¬
samkeit immer wieder auf das ungeheuerliche Zer¬
störungswerk der Nationalsozialisten , sowie auf die
Brutalität hinzulenken , mit der sie die Opfer der
kapitalistischen Wirtschaftskrise in das tiefste Elend
hineinstoßen und dabei der Welt vortäuschen wol¬
len , sie hätten Deutschland von der Geißel der
Massenarbeitslosigkeit befreit . Diese Verpflichtung
haben die Freunde einer wahren Sozialpolitik in

unserem Staate um so mehr , als die gesamte Hen -
leinpresse diese sozialreaktionären Umtriebe der
reichsdeutschen Nationalsozialisten beharrlich tot¬

schweigt .

Selbstbetrachtung eteft Blinden

W o diese Selbstbetrachtung angsstellt wird
und wer sie anstellt , sei zunächst verschwiegen ,
auch von welchem Staat die Rede ist , gestatte man
uns , vorerst zu unterschlagen .

. Als Diktatur . . . bekämpft
er jedes Eigenleben des Indivi¬
duums , jede individualistische Regung und maßt
sich die Herrschaft über alle Gebiete der mensch¬
lichen Betätigung an . Es gibt grundsätzlich
keine Sphäre , in die sich der Mensch zurück «
ziehen kann , die vor dem Einbruch des
Staates gesichert ist . Der . . . Staat ist
feinem Anspruch nach, aber auch danach , wie er

diesen Anspruch in der Wirklichkeit durchsetzt , der
totale Staat in Reinkultur . Die Atmosphäre , in
der der junge Mensch aufwächst , wird vollkommen
von den ununterbrochenen Ausstrahlungen dieses
totalen Staates bcherrscht . Auf Schritt und Tritt

stößt der Schuljunge , der junge Arbeiter , der
Student auf Losungen und Prollamattonen , in '
denen der Staat feine jeweiligen Forderungen
stellt . . . "

Der Verfasser , der ein militärisches Thema
behandelt , findet keinen Gefallen daran , sondern
fragt besorgt :

. . . . wie denn in einem System , das ra¬
dikal die Persönlichkeit verneint , Raum sein
soll für . die Erziehung einer
starken , verantwortungsfreu¬
digen Führer schicht , die wir als eine der

tragenden Säulen des Wehrgebäudes zu betrach¬
ten gewohnt sind . . . "

„ Der zweite Einwand . - , ist der , daß diese
Dauerpropaganda des . . . Staates

schließlich diegegenteiligeWirkungauf
die . . . Jugend haben kann , daß
er sie nämlich ermüdest , sie dem Staats - und
damit auch dem Wehrgedanken gegenüber
gleichgültig oder gar abtrünnig
macht . . . Es fehlt . . . nicht an deutlichen An¬

zeichen dafür , daß das allzu starke Maß der staat¬
lichen Propaganda nicht mehr antreibend , son¬
dern allmählich abstumpfeyd zu wirken be¬

ginnt . . . "

Natürlich wird niemand an ein anderes

Laich denken , als Deutschland , wo das haargenau
alles so ist . Die Zeitung könnte eine englische
oder sonstig « demokratische . sein , der Verfasser ein

einsichtsvoller Liberaler . Aber nein — es ist von

Rußland und dem dortigen
Militarismus die Rede , und diese vernich¬
tende Kritik am totalen Staat ist zu losen ( bitte

setzen Sie sich ! ) , im „ Völkischen Beobachter " , in

zwei Wehrbeilagen des Monats Juli !

Unsere Kundgebungen vom Sonntag

Grenztreffen in Bodenbach : Ankunft eines Sonderzuges Arbeitertag in Reichenberg : Genosse Heinrich Müller spricht
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47 Tage lang lebendig begraben
Die wunderbare Selbstrettung eines Erdbeben - Opfers in Beludfchistan

Simla . Ein Opfer der furchtbaren Erdbeben¬

katastrophe , die Anfang Juni in Britisch - Belud -
schistan Zehntausende von Opfern forderte , konnte

sich nach der unwahrscheinlich langen Frist von 47

Tagen wohlbehalten retten .

Der Mann , ein kleiner Ladenbesitzer , schlief
in der Nacht des Erdbebens in seinem Laden in
Quetta , als er durch die einstürzenden Häuser
vollständig begraben wurde . Glücklicherweise hatte
er Platz genug , um sich bewegen zu können , und
er vermochte sich durch seinen Ladenvorrat an in¬
dischen Süßigkeiten sowie durch einen großen Ton -
trug voll Wasser am Leben zu erhalten . Nachdem
sich der Mann von seinem Schrecken einigermaßen
erholt hatte , fing er an , sich mit Schöpflöf -

Unglücks - Serie
in den Tiroler Bergen

Innsbruck . Auf dem Schwarzenstein in den
Zillertaler Alpen ist der Kaufmann
. Jonas aus Berlin , der seinen Urlaub in Tirol
verbringt , in eine Gletscherspalte
a b g e st ü r z t . Beim Sturz riß er auch seine
Frau mit , die ihn . begleitete . Jonas brach das
Genick und war auf der Stelle t o t . Seine Frau
i st schwer verletzt .

Ein anderes Unglück ereignete sich in den
Stubaier Alpen , . wo beim Abstieg vom
Habicht ein Teilnehmer einer Exkursion von 17

Theologie - Studenten , der 21jährige Peter Vas¬
ko n y i aus Soinbor , ohnmächtig wurde , 300
Meter tief abstürzte und sich erschlug .

Auf der Z u g s p i tz e ereigneten sich in den
letzten Tagen fünf ernste Unfälle , bei denen vier
Touristen schwer verletzt wurden
und eine Frau den Tod fand .

Großer Kirchenraub in Spanien
Btadrid . Montag wurde die Kathedrale von

Pamplona ausgeraubt . Unter den geraubten
Schmucksachen und Reliquien befinden sich ein

arabisch - persisches Kästchen aus Elfenbein aus dem

elften Jahrhundert , dessen Wert allein auf zwei
Millionen Peseten veranschlagt wird , ferner
die Krone einer Mutter - Gottes aus dem Jahre
1736 mit Smaragden , Rubinen und anderen

Edelsteinen . Auch ein Stück der » Tunika von

Jesus Christus " ist gestohlen worden , eine von den

Bewohnern von Navarre angebetete Reliquie . Der

Kirchenschatz bestand im übrigen aus goldenen

Kreuzen , Perlenketten , alten Münzen , goldenen

Kränzen,Ringen,Filigranarbeiten usw . insgesamt
aus 104 Stücken . Die Polizei ist zwei inter¬

nationalen Dieben auf der Spur , die

vor längerer Zeit in der Gegend von Pamplona

aufgetaucht waren . Es handelt sich um einen Ame¬

rikaner und einen Italiener . Man glaubt , daß die

Vorbereitungen zu der Tat wenigstens
zweiJahre gedauert haben .

Versicherungsagenten
als Brandstifter

Laibach . In einem Orte in der Nähe von

Laibach wurden in der letzten Zeit 14 Brände

gelegt . Die Gendarmerie verhaftete drei Versi¬

cherungsagenten , die im Verdachte stehen , die

Brände gelegt zu haben , im die Bauern zur Versi¬
cherung ihrer Grundbesitze zu veranlassen . Einer

dir verhafteten Agenten hat bereits ein Ge -

st ä n d n s s abgelegt .

Mücke » gefährde « das Lebe «

eines Kindes

In Pilsen ereignete sich ein nicht alltäglicher
Unglücksfall . In der Schwimmschule an der

Radbusa badeten einige Kinder . Der achtjährige
Otto S t u l a legte sich für einen Augenblick ab ,

scits , um auszuruhen und schlief dabei ein . Wäh¬

rend des Schlafens wurde er von einem

Muckens chwarm überfallen . Als

er aufwachte , war sein Körper von tausenden

Mücken bedeckt . Das Kind eilte unter verzweifel¬
ten Rufen nach Hause . Der ganze Körper war

geschwollen . Knapp vor dem Elternhause brach das

Kind bewußtlos zusammen . Die Eltern

schafften das Kind sofort ins Krankenhaus , wo an

dem Aufkommen des Knaben gezweifelt wird .

Schwerverbrecher,die entsvrungen find

Bukarest . Der berüchtigte rumänische Ban¬

denführer C o r d i u ist Dienstag früh aus dem

Gefängnis der Stadt Botosani geflohen . Cordiu

hat die Wache dazu bewogen , mit ihm zu

fliehen , um eine neue Räuberbande zu grün¬
den . Die Tätigkeit Cordius beschränkte sich auf die

Beraubung der reichen Gutsbesitzer der nördlichen
Moldau . Einen Teil der Beute verteilte er immer

unter die Bauern , die ihm während seiner Streif¬

züge Obdach und Schutz gewährten .

Bromberg . Aus dem größten Gefängnis

Westpolens , in Krone bei Bromberg , haben in

der Nacht zum Dienstag zwölfSchwerver -

f e l n und einigen anderen Geräten aus seinem
Laden einen Wegdurchdie Schuttmal -
s e n zu graben . Mehr als anderthalb
Monate benötigte er , bis es ihm endlich ge¬
lang , ans Tageslicht zu kommen . Beglückt berich¬
tete er von seinem abenteuerlichen Schicksal , doch

mußte er die unangenehme Erfahrung machen , daß
man seiner Erzählung keinen Glauben schenfte und

ihn umgehend als einen Eindringling in die mit

Stacheldrahtverhaue umgebene Stadt verhaf¬
tete , da man vermutete , daß er dort plündern
wollte . Erst als er darauf bestand , wieder an die
RuiNen seines Ladens zurückgeführt zu werden ,
und als er dort den von ihm gegrabenen Weg zei¬
gen konnte , glaubte man ihm und setzte ihn auf
freien Fuß .

b r e ch e r auf verwegene Art die Freiheit er¬
langt . Aus einem unterirdischen vom Gefängnis
zur Anstaltskirche führenden Gang , an dem sie
wahrscheinlich seit Monaten gearbeitet haben ,
konnten die Gefangenen aus dem Gefängnis
luchten . Es wurde ein großer Beamtenapparat
aufgeboten , um die Verbrecher wieder zu fasten .

Mexiko City . Dir Jnsaffen des Stadt -

gefängniffes von Tapachula ( Staat Chiapas )
meuterten Sonntag abends . Sie ermorde¬
ten den Gefängnisdirektor und

mehrere Polizisten « nd entkamen

schließlich ins Gebirge .

Total verwirrt durch die Hitze , weiß die

„ Deutsche Presse " nun überhaupt nicht mehr ,
wo Gott wohnt . Und da sie sich in diesem be¬

dauernswerten Zustand auf die Suche nach
sommerlichen Seeschlangen machte , ist es wei¬

ter keiner Wunder , wenn ihr folgendes zustieß :
„ Der Tag " und der „ Morgen " , der „ Abend "
und der „ Telegraf " , sowie das „ Echo " —

Kulturbolschewistische Tendenzen im Wiener

Journalismus " . Unter diesem . Titel zitiert daS

Blatt deS tschechoslowakischen Ab -

geordneten Hilgenreiner mit Behagen
einen ordinären Angriff des Wiener Regie¬
rungsblattes „ Reichspost " gegendieTsche -
choslowakische Regierung und

lobt die Anpöbelung der „ Reichspost " mit den

Worten : „ Die Wiener Reichspost wendet sich in

entschiedener Weise gegen Anbiederung und

Vorwürfe des „ Tag " , einer vonPrag aus

Die Wasserverhältnisse auf der Elbe sind
trostlos . Die Dampfschiffahrt wurde erst teilweise
von Aussig bis Leitmeritz , dann bis Bodenbach ,
schließlich bis Herrnskretschen und , wie vorauszu¬
sehen war , gänzlich bis Dresden eingestellt . Der

Reiseverkehr auf dem Wasser ruht somit vollkom¬

men - Auch die Frachtfahrt ist aufgelassen , da bei

diesem niedrigen Wasserstand — minus 115 —

auch kein Frachtendampfer mehr ohne Gefahr , auf
Sand zu laufen , verkehren kann . Am traurigsten

sind die Elbehäfen in Aussig und Boden¬

bach anzufehen ; keine Kähne werden beladen ,

still ist es ringsumher auf den Umladeplätzen , wo
die Arme der Verladekrähne — im Volksmunde

Kraniche genannt — ihr Arbeitslied ertönen

ließen . Nur der rasch Vorwärtsschreitende Bau der

neuen Brücke und die Arbeiten beim . Bau der

subventionierten Linkszei -
t u n g, die es der Regierung und der katholi¬
schen Presse zum Vorwurf macht , daß im

Kampfe gegen den Nationalsozialismus zu

wenig Wert auf die Bundesgenossenschaft der

ehemaligen Marxisten und des Judentums ge¬

legt wird . " Es sei hiemit festgestellt , daß die

christlichsoziale „ Deutsche Presse " , die sich in

letzter Zeit als Prager Ableger der Wiener

Fascisten - „Reichspost " fühlt , sich dazu hergibt ,
die schäbigesten Denunziationen des Schusch -
niggregimes gegen tschechoslowakische Regie¬
rungsstellen zu vertreten . In ihrem Bemühen
aber , sich nur ja durch eine Fleißaufgabe als

Musterschüler Schuschniggs zu erweisen , ist
dann der „ Deutschen Preste " ein kläffender
Grubenhund zugelaufen . Sie fährt nämlich
fort :

In diesem Zusammenhänge ist es nicht un -
interestant , daß der frühere Chefredakteur des
Wiener Montagblattes „ Der Morgen " , Moritz
Schreier , die Leitung dieses Blattes wieder
übernommen hat . Schreier war einer der fanati¬
schesten Feinde der bürgerlichen Welt und einer
christlichen Staats - und Kulturauffassung . Aus
diesem Grunde mußte er nach dem 12 . Februar
1934 als Chefredakteur zurücktreten . Aehnlich
zu werten sind . auch „ Der Telegraf " und das
„ Echo " , Zeitungen , die geschickt aufgemacht und
scheinbar den Regierungskurs vertreten ,
in Wirklichkeit aber ausgesprochen k u l t u r *

bolschewistische Tendenzen haben .
ES scheint nun , daß von Seiten der katholischen
Journalistik , vor allem der „ Reichspost " gegen

. diese Ueberbleibsel einer versunkenen Epoche vor¬
gegangen wird .

Es ist ja sicher der politischen Linie der

„ Deutschen Presse " außerordentlich nützlich ,
wenn sie sich bei Herrn Henlein und bei dessen
Auftraggebern als zuverlässige Rassenantise¬
mitin anpreift , aber in aller Bemühtheit darf
man doch den Kopf nicht so weit verlieren und
dem Chefredakteur des Wiener „ Morgen " , der

bekanntlich auf den unscheinbaren Namen M a>

ximilian Schreier hört , des bloßen Hep -
Hep - Klanges wegen den Namen Moritz auf¬

zupelzen . UebrigenS hätte jeder informierte
Wiener Kaffeehausbesucher , der aufmerksam
die Zeitungen liest , die „ Deutsche Presse " dar¬
über informieren können , daß Schreier kei¬

neswegs im Zusammenhang mit den

Feberereignissen , sondern schon v o r h e r die

Leitung des „ Morgen " niedergelegt hat . Erst
als sein Nachfolger , der Sohn des berüchtigten

Kraftzentrale bei der Masarykstaustufe geben einen
Begriff von der einstigen Regsamkeit der Elbe -
metropole Aussig . Während der regenarmen Zeit
in unserem Flußgebiete sind jetzt die im Strombett
der Elbe liegenden großen Felsen sichtbar , die im
Bolksmund Hunger st eine genannt werden .
Die grüßten dieser Hungerstein « liegen im Ober¬
lauf der Elbe bei Tetschen - Bodenbach unterhalb
der Brücke , weiters bei Riesa und Schönebeck . Der
Felsen unter der Tetschener Brücke am linken Elb -
ufer ist ein Basaltstein , in welchem schon seit 1417
die jeweils niedrigsten Wasierstände eingemeißelt
wurden . Er trägt bereits die Jahreszahlen 1195 ,
1417 , 1707 , 1740 , 1790 , 1800 , 1868 , 1 ? 92 ,
1904 und die Inschrift : „ Wenn du mich
s i e h st , d a n n w e i n e " .

Amerika vor schwere « Arbeitskampfen

In New Aork sind die Notstandsarbeiter in den Streik getreten , und es ist möglich , daß sich diese
Streikbewegung über ganz Amerika ausbreiten wird . Unser Bild zeigt eine Streikszene aus

Philadelphia . Dort wurden Demonstranten gefeflelt von der Polizei abgeführt .

Die halbtrockene Elbe
Die Hnngersteine tauche « auf

B e k e s s y, der aus dem „ Morgen " ein rei¬

nes Monarchistenblatt gemacht hat ,
damit kläglich Schiffbruch erlitt , über - .

nahm Schreier ( übrigens ein durchaus
bürgerlich er Journalist ) neuer¬

lich die Leitung des Blattes . Noch hübscher ist
der Grubenhund mit dem „ Telegraf " und dem

„ Echo " . Dafür wird sich die „ Deutsche Presse "
wohl anstatt des erhofften Lobes eher einen

gründlichen Rüffel der autoritären Regierung
zuziehen . Denn diese beiden Blätter stehen un¬

ter der direkten Leitung des Pressechefs des

Bundeskanzleramtes , Minister Ludwig . . .
Am Tage der goldenen Hochzeit Opfer eines

Berkehrsunfallcs . Aus Tetschen wird uns berich¬
tet : Bei Krischwitza . d. Elbe wurde ein 75

Jahre alter Schuhmacher namens Franz H e l «
l e r am Tage seiner goldenen Hochzeft bei einem

Berkehrsunfall schwer verletzt . Heller war von
einem Radfahrer so unglücklich zu Boden

gestoßen worden , daß er ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Obwohl der Radfahrer mst

Licht fuhr , hatte er den Fußgänger nicht gesehen
und war mit voller Wucht an ihn angefahren .

Bom Pferd erschlagen . Der Landwirt Johann
Turnwald in Holubowa ( Bezirk Pilsen ) ,
wurde , als er mit seinem Gespann aufs Fell »
reiten wollte , von seinem plötzlich bösartig gewor¬
denen Pferd mit den Hufen insGesichtge -
treten . Turnwald brach bewußtlos zusammen
und starb an den furchtbaren Verlet¬
zungen , die ihm das wütende Tier zugefügt
hatte , wenige Stunden später im Krankenhaus .

iMt der Hacke gegen di « Braut . In der Ort - .
schäft H r o b e L bei Raudnitz überfiel der
35 Jahre alte Johann M l i L e k aus Libova
seine Braut Marie Pelenie und schlug sie mit
der Hacke nieder . Wenige Minuten nach dem
Attentat verstarb das Mädchen . Eifersucht
ist die Ursache der Bluttat .

Zwei Sekunden in Freiheit . . . Als der
21jährige Miroslav Springer aus Nachod das
Gefängnis in Königgrätz verließ , in dem er eine
Freiheitsstrafe verbüßt hatte , wurde er , nur einen
Schritt vom Gefängnistor entfernt , erneut ver¬
haftet . Er hatte sich kaum zwei Sekunden der
Freiheit erfreuen können . Der Grund dieser
neuerlichen Verhaftung , die durch einen Gendar «
meriewachtmeister erfolgte , ist unbekannt .

Bom Aufzug zerquetscht . Auf entsetzliche
Weise kam der 48jährige verheiratete Maurer
Franz V o l a k ums Leben , der an einem ZinS «
haus - Ncubau in Königgrätz beschäftigt
war . Er geriet unter den Aufzug , wurde von ihm
in die Tiefe gedrückt und auf einen eisernen Kar¬
ren aufgeschlagen . In sterbendem Zustand brachte
man Volak ins Krankenhaus , wo er , ohne das
Bewußtsein wieder zu erlangen , verschieden ist.

‘

Mord aus Eifersucht . In Dobra im Zempli «
Ner Gebiet lebte die 17jährige Diari « Ondra «
Lik , ein auffallend schönes Mädchen . Zwei Bur¬
schen , Josef V o j t k o und Michael H a z u g,
waren in das Mädchen verliebt und aufeinander
wütend eifersüchtig . Als die Ondraäik Hazug be¬
vorzugte , lauerte Vojtko den beiden auf und
feuerte drei Schüsse auf sie ab . Hazug blieb un¬
verletzt , das Mädchen starb an den Folgen der
Schußverletzungen wenige Stunden nach der Ein¬
lieferung ins Kaschauer Krankenhaus .

Das Schachturnier in Konstantinsbad . Am
Montag und Dienstag wurden in Konstantins¬
bad die ersten drei Runden des Meisterturniers
gespielt . In der ersten Runde gewann Pitschak
gegen Herzog , Reiter gegen Karjakin , Zinner ge¬
gen Hönlinger und Gilg gegen Igel . In der
zweiten Runde rcmisierten Zinner mit Pitschak
und Igel mit Herzog . In der dritten Runde ge¬
wann Hahn gegen Igel ,

Für ausländische Kurgäste halbe Fahrt zur Pra¬
ger Messe . Die 50proz «ntige FahrpreiSermäßigung
für ausländische Besucher der vom 30 . August , bziv -
1. bis 8. September stattfindenden Prager Herbst¬
messe , wurde vom Eisnbahnministerium auch auf
ausländische Kurgäste in den tschechoslowakischen Bä¬
dern , welche die P . M. M. von dort aus besuchen
wollen , ausgedehnt .

Vom Rundfunk
aus « an Programmen :

Donnerstag :
Prag , Sender L. : 7 . 00 : Konzert aus Karlsbad ,

9. 15 : Konzert d« S Mujik - SalonquartettS , 10. 05:
Violoncellokonzert , 11 . 10 : Uebertragung aus Salz¬
burg : Konzert der Wiener Philharmoniker , 14. 15:
Nachmittagssiesta : Konzert auf Schallplatten . 16. 00:
Tanzmusik, 18 . 00 : Deutsche Sendung : Fremdenver¬kehr , Lustspiel für Rundfunk bearbeitet , 19 . 00 : Deut¬
sche Presse , 22 . 35 : Deutsche Presse . Sender S . : 7. 30 :
Leichte Musik , 14 . 30 : Deutsche Sendung : geistlicheVolkslieder . — Brünn : 18 . 45 : Deutsche Sendung :
Konzert des Salonquartetts , 18 . 00 Deutsche Sen¬
dung : Brünn ist nit hin , Funkspiel . — Mähr. - Ostra «:18 . 00 : Deutsche Sendung : Felzmann singt argentini¬sch « Lieder , 20 . 50 : Orchesterkonzert. — Kascha »:20 . 10 : Violinkonzert .

DaS Böhmerwaldlied im Rundfunk . Die Pra¬
ger deutsche Sendung bringt Samstag , den 24 .
August um 18 . 25 Uhr ein Hörspiel von Dr . Ru¬
dolf Kubitschek, „ Tief drinn im Böhmerwald",drei Bilder aus dem Leben des Glasmachers An¬
dreas Hartauer , auf den das weltberühmte Böh-
merwald - Lied zurückgeht. Das Spiel dürste be¬
sonders unseren Böhmerwäldler Glasmachern ge¬
fallen , unter denen noch viele Bekannte und Ver¬
wandte Hartauers leben .
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Hunderte Menschen ertrunken

Turin . Unweit von Alexandria ist der

Damm des Orsiglieto - Sees geborsten . Die Was -

sermasten haben «ine große Brücke fortgcrissen und
das Dorf Owada überschwemmt , wo hundert Per¬
sonen ertrunken sein sollen . Hundert Häuser wur¬
den vom Wasser fortgerissen .

*

Im Hafen von San Esteban
de Pravia ( Spanien ) wurde bei starkem
Wellengang ein mit zwölf Fischern besetztes Boot

gegen eine im Bau befindliche Zementmauer ge¬
worfen und ging unter . Von der Besatzung wur¬
den sieben Leute gerettet , während die übrigen
fünf ertranken .

Im unerforschte « Polargebiet
Moskau . Der Eisbrecher „ S a d k o "

überschritt den 81 . nördlichen Breiten¬
grad und ist damit in das geographisch noch
nicht erforschte Polargebiet eingedrungen . Die

Meerestiefe beträgt an jener Stelle nur ISO Me¬
ter , was für die Nähe eines Festlandes spricht .
An Bord des Eisbrechers wurden auch umfang¬
reiche atmosphärische Messungen veranstaltet .

Kühlere Tage . Das Gebiet schlechteren und

kühleren Wetters über dem Westteil des Binnen¬
landes greift nunmehr auch auf die Republik
über . Im Westzipfel Böhmens war es Dienstag
nachmittags bereits um 8 bis 8 Grad kälter als

tags zuvor : stellenweise fiel dabei Regen , später
traten jedoch hie und da Gewitter auf . Sonst hat
cs sich in unseren Gegenden bei Luftzuflutz aus

niedrigeren Breiten und im allgemeinen schönem
Wetter noch überall erwärmt . In Budweis und

Preßburg wurden um 14 Uhr 32 Grad ver¬

zeichnet, Aachen und Hamburg hatten jedoch
gleichzeitig nur 12 Grad . In Prag wurde die
drückende Hitze gestern nachmittags durch den

ersten leichten Regen gemildert . Die Wetterver¬

schlechterung. mit nachfolgender Abkühlung wird
ftö weiter ostwärts ausbreiten . — Wahr¬
scheinliches Wetter heute : Bom We¬
sten her fortschreitende Verschlechterung
des Wetters und Abkühlung . In den böhmi¬
schen Ländern und später auch in der West -
stowakei vorwiegend umzogen und vielfach reg¬
nerisch , auffrischender Nordwestwind ;
namentlich im mittleren Teile des Staates Ge¬

witterneigung. Im Osten noch warm . — Wet¬

teraussichten für morgen : Ver¬

änderlich und relativ kühl .
Ein Schwachsinniger als Brandstifter . In der

Siedlung A n t o n k a bei Kamenice brach am

Montag in dem kleinen Anwesen des Frantisek
Pokoj ein Brand aus , der trotz ausgiebiger . Hilfe
der Kamenicer Feuerwehr sich auch auf die Wirt¬

schaft des Frantisek TrZil ausdehnte , die mit den
dort befindlichen Vorräten bis auf die Grund¬

mauern niederbrannte . Ein Schwachsinniger
wurde der Brandlegung überführt . — Gestern
nachts brach im Lagerhause der Landwirtschaft¬
lichen Genossenschaft in Pardubitz ein Brand aus ,
der binnen sehr kurzer Zeit das ganze mit Heu
und Stroh angefüllte Gebäude ergriff . Es ist dies
nun schon der dritte Brand in diesem La -

gerhause und eS ist interesiant , daß das letzte
Feuer auf den Tag genau vor zwei
Jahren ausgebrochen ist .

Bom Vater nirdergemäht . Als die fünf¬
zehnjährige Tochter des Landwirtes
Karl Spurny aus Oppatau ( Südmähren ) im

Getreide schlief , wurde sie von der Sense des

eigenen Vaters lebensgefährlich ver¬

letzt , der ahnungslos , das Getreide niedermähte .
Tas Mädchen wurde in fast hoffnungslosem Zu¬
stande ins Krankenhaus gebracht .

Die deutsche Fliegerin Elly Beinhorn , die

Dienstag früh um 3 Uhr 40 Min . in Gleiwitz in

Schlesien zu einem Flug nach Istanbul ge¬

startet, nach der Ueberfliegung des Bosporus und
des asiatischen Bodens um 9 Uhr 20 Min . auf
dem Flugplatz Jesilkoel bei Istanbul gelandet und

um 10 Uhr wieder aufgestiegen war , ist um
18 Uhr 09 Min . bereits wieder auf dem Flug¬
platz Tcmpelhof eingetroffen . Es ist dies das

erste Mal , daß ein Flugzeug aneinemTage
von Deutschland nach Asien und zu -

rückgeflogen ist .

Sie verstecken die KrirgSkranken . In A t h e n

sind Berichte eingetroffen , die besagen , daß auf
den jetzt Mandats - italienischen Inseln des

Aegäischen Meeres , besonders auf Rhodos und
st e r o s. Unterkunft für Soldaten geschaffen wird ,
die wegen schwerer Erkrankung aus Erythräa und

Eomaliland zurückbefördert werden müssen . Zur

Aufrechterhaltung der befoh¬
lenen Kriegsbegeisterung soll

Italien diese ersten Opfer des Raubzuges nicht

sehen. Die zwei großen Hotels auf Rhodos sind

bereits in Spitäler umgewandelt .

Der Borsitzende der Regierung , Jan Maly -

Petr , hat seinen Urlaub angetreten . Er wird

durch seinen Stellvertreter Eisenbahnminister R.

B e ch y n ü vertreten . Auch Minister für soziale

Fürsorge Jng . Jaromir N e L a S, der den Urlaub

angetreten hat , wird in seinem Amte durch den

Eisenbahnminister R. Bechyn ! vertreten .

Ein nobler Fang . Die rumänische Polizei
entdeckte in einem französischen Flugzeug , welches
am Sonntag in der Nähe von Draganesti lan¬

dete , 68 Kilogramm Seide . Die Polizei
berhaftete den Piloten Debrouton , Ivelcher

Inhaber einer Seidenfabrik in Lyon und V or -

sitzender der Südfranzösische n -

Luftfahrtgesellschaftist , sowie den

rumänischen Journalisten Vlad . C o c e a , wel¬

cher in diese Schmuggclaffäre verwickelt ist . Das

Flugzeug wurde beschlagnahmt .

Schreckliche Tat einer Mutter . Die 34jährige
Gattin des Bankbeamten Erdey in Budapest , hatte
ihr 8y 2 Monate altes Kind unversehens fallen

gelaffen . Da sie annahm , daß das Kind ein Krüp¬
pel bleiben werde , schnitt sie ihm mit dem Rasier¬

messer ihres Gatten die Pulsader des linken Ar¬

mes auf und feuerte sodann mit einem Revolver ,
der gleichfalls ihrem Manne gehörte , drei Schüsse

gegen das Kind ab . Sodann schnitt sie sich selbst
die Pulsadern auf und jagte sich eine Revolver¬

kugel in den Mund . Das Kind starb auf dem

Transport ins Krankenhaus , die Mutter ringt mit

dem Tode .

Zu Tode geschleift . Als der 76jährige Land¬
wirt Thomas K e r e s i aus Sala a . d. Waag auf
dem Neutraer Pferdemarkt ein Pferdkaufen
wollte , wurde das Tier scheu . Es riß sich los und

schleifte Keresi , der sich in das Leitserl verwickelt

hatte , mit . Das Pferd jagte mit seinem Opfer über

den ganzen Marktplatz . Unter den Besuchern des

Marktes brach eine Panik aus . Als man den Un¬

glücklichen endlich bergen konnte , hatte er bereits

seinen Geist aufgegeben .

Eine mutige Frau . Das Deutsche Nachrich¬
tenbüro meldet : Lm Schnellverfahren vor dem

Amtsgericht wurde die 37jährige Viktoria
Kern von Freudenberg , die das von der

Gauleitung Baden herausgebrachte Plakat gegen
den politisierenden Katholizismus herunterriß , zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Die Ange¬
klagte , die Mitglied der Marianischen Jung -
frauenkongregation ist , hat diese Tat , wie die Ver¬

handlung ergab , bei vollem Bewußtsein der Be¬

deutung begangen . Sie hat trotz der Aufforderung ,
die Finger davon zu lassen , das Plakat herab -

gerisien , angeblich deshalb , damit sich „ keine Kuh

an den Reißnägeln verletzt " .

Hörer mit 220 verschiedene « Sprache « . Lionel

Fielden vom B. B. C. , London , der zum Direktor

des indischen Radiodienstes ernannt worden ist ,

sprach anläßlich eines Abschiedsessens über die

Probleme seiner neuen Aufgabe . Er führte aus :

„ In Indien arbeiten bis jetzt nur zwei kleine Sende¬

stationen , in Bombay und in Kalkutta . Eine weitere

ist in Madras im Entstehen . Im ganzen Lande gibt
es gegenwärtig nur 18 . 000 eingetragene Hörer . Ich
muß mir erst einen Stab von indischen Mitarbeitern

sammeln und bis November Programme zusammen¬

stellen . " In Indien spricht man 220 Sprachen . Man

ucuß die Sendungen mindestens in zehn Dialekten

durchführen .

Regelmäßiger Transozean - Flugverkehr
durch die Erfindung eines Engländers ermöglicht ?

London . Die britische Reichs - Flugverkehrsgesell¬
schaft — Imperial Airways — hat soeben zur Probe
ein kombiniertes Flugzeug neuen Typs bestellt , wel¬

ches das schwierige Problem lösen soll , das der Start

eines Flugzeuges bildet , welches zu einer langen

Nonstop - Reise aufsteigen will und aus diesem Grund

erheblich überlastet ist . Es ist nur allzugut bekannt ,

wie viele Unglückfälle bereits der unerwartet lange

Strat eines überlasteten Flugzeuges verursacht hat ,
das infolge seiner gefüllten Brennstoff - Tanks weder

durch die Kraft seiner Volldampf laufenden Motore

noch durch die geschicktesten Manöver seines Piloten

daran gehindert werden konnte , die begrenzte Start¬

fläche auf dem Flugplatz oder auf dem Waffer zu

überschreiten , wo bei es dann gegen irgendein Hin¬

dernis stieß , sich überschlug oder gegen einen Hangar

rannte . Auf diese Weise hat bereits «ine Reihe von

Piloten , darunter solche von Weltruf , das Leben las¬

sen müssen . Das oben erwähnte Flugzeug ist heute be¬

reits in vollendeter Weise durchgearbeitet und falls

die für das kommenden Frühjahr festgesetzten Ver¬

suche ein befriedigendes Ergebnis zeitigen sollten ,

wird man nach der Ansicht von Fachleuten von einer

vollständigen Revolution auf
dem Gebiete des Fernfluges spre¬

chen können . Die sofortige Ausnahme eines regel - .

mäßigen Transozean - Verkehrs wird vielleicht nur

noch von dem Ergebnis dieser Versuche abhängen .
Das Flugzeug , eine Erfindung des Majors R. E.

Mayo , Mitglied des technischen Beratungsaus¬

schusses der Imperial Airways , besteht eigentlich aus

zwei ineinandergekeilten Flug¬

zeugen . Das erste ( tragende ) Flugzeug — ein

mächtiges Flugboot , bestes vier starke Motore im

Verhältnis zu seinem Gewicht einen großen Ueber -

schuß an Kraft besitzen — benötigt für seinen kurzen

Hilfsflug nur wenig Brennstoff , In seinen Flügeln
befinden sich geeignete Oeffnungen für die Schwim¬
mer des eigentlichen Flugzeuges , eines viermotorigen
Hhdroavions , der mit Triebswff voll beladen ist und
einen großen Aktionsradius für Flüge ohne Zwi¬
schenlandung besitzt . Das kombinierte Flugzeug ent¬

wickelt beim Start die voll « Kraft seiner acht Motore
und kürzt auf diese Weise die Startstrecke nach den

Berechnungen der Techniker um gute zwei Drittel ab .

In einer entsprechenden Höhe macht sich das Hilfs¬
flugzeug mit Hilfe von Hebeln , die vom Führersitz
des Piloten aus bedient werden , von dem eigentlichen
Fernflugzeug frei und dieses setzt dann seine Reise
fort . Die Versuche sollen die Erwartungen der Fach¬
leute bestätigen und die Gesellschaft würde darauf¬

hin glxich . eine ganze Serie dieser Flugzeuge bestellen .

Das Dritte Reich und die Homosexuellen
Der Gipfel der Heuchelei

Eine zukünftige sozialpsychologisch fundierte

Geschichtsschreibung wird die große Rolle der

Homosexualität bei Aufbau und Untergang des

Dritten Reiches zu würdigen haben . Dies wird

jenseits moralischer Betrachtungen geschehen müs¬

sen . Für unseren Ziveck genügt es , die bedeutende

Rolle der homosexuellen Bindungen in SA , SS

und in der Hitlerjugend zu registrieren , darüber

hinaus , daran zu erinnern , daß hervorragende

Führer desNationalsozialismus homosexuell waren

und sind . ( Man leistet dem Kampf gegen Hitler

keinen guten Dienst , wenn man diese Tatsache

immer wieder zum Gegenstand irgendwelcher

Witzeleien macht , wie dies leider Jahre lang von

gewissen Seiten der Linken geschehen ist , vor allem

zu Lebzeiten Röhms . ) So ist Hitler nach der

Meinung der tiefsten Kenner der Materie homo¬

sexueller „ Verdränger " par excellence , während

sein Freund Helldorf , Mörder , Brandstifter

und Polizeipräsident in einem , nichts mehr haßt

als die Verdrängung seiner homosexuellen Trieb¬

regungen ; er praktiziert sie vielmehr so gut und

oft , als ihm die schwere Berufsausübung Ge¬

legenheit läßt und bietet .

Erst wenn man sich einigermaßen über diese

Tatsachen im klaren ist , kann man die beispiellose

Heuchelei begreifen , die in der offiziellen Be¬

handlung der Homosexuellen durch das Dritte

Reich liegt . Unmittelbar nach Etablierung des¬

selben begannen die Razzien in den entsprechenden

Lokalen Berlins . Die männlichen Prostituierten

wurden mißhandelt , verhaftet , ermordet — wie

jener bis heute unbekannt gebliebene „ Lustknabe " ,

der am 30 . Juni 1934 in Wiessee erschossen

wurde . Zahlreiche flüchteten ins Ausland , wo sie

die grauenhaften Einzelheiten der erlittenen Miß¬

handlungen schilderten . Hitler und Goebbels ver¬

schmähten nicht , Deutschland und der Welt die

Heuchelei aufzutischen , daß sie erst im Frühjahr

1934 von Röhns und Heines Veranlagung er¬

fahren haben und nun gewillt seien , „ Ordnung "

zu machen . Weder in Deutschland noch in der WÄt

hat man diesen plumpen Schwindel geglaubt . Man

wußte zu gut Bescheid .
Der eigentliche Gipfel der Heuchelei — wenn

von so etwas bei der deutschen Kriminalpraxis

überhaupt gesprochen werden kann — verbunden

mit beispielloser Barbarei in der Behandlung

sozial unschädlicher sexueller Minderheiten ist aber

erst mit dem neuen Homosexuellengesetz des Drit¬

ten Reichs erklommen worden . Um das einiger¬

maßen ermessen zu können , muß man sich den bis

dahin wenigstens offiziell geltenden alten 8 173

des deutschen Strafgesetzbuches , den abzuschaffen

die moderne deutsche Atrafrechtsreformbewegung

sich vergeblich bemühte , ins Gedächtnis zurückru¬
fen . Er lautet :

8 175 .

„ Die widernatürliche Unzucht , welche zwi¬
schen Personen männlichen Geschlechts oder von
Menschen mit Tieren begangen wird , ist mit Ge¬

fängnis zu bestrafen ; auch kann auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden . "

Am 28 . Juni 1935 erließ die Regierung
Hitlers das „ Gesetz zur Aenderung des Strafge¬
setzbuchs " , das im Reichsgesetzblatt , Teil 1,
Nr . 70 , vom 5. Juli 1933 publiziert wurde . Die
in diesem Gesetz zum ersten Male verankerte Er¬
setzung des in der ganzen Welt geltenden Straf -
rechtsprinztps „ Nulla poena sine lege " ( „ Keine
Strafe ohne Gesetz " ) durch das Prinzip „ Nullum
crimen sine poena " ( Kein Verbrechen ohne
Strafe " ) , wobei der Richter an Hand des „ge¬
sunden Volkscmpfindens " und höchst willkürlicher
Analogieschlüsse zu entscheiden hat , was ein Ver -
brechen ist und was nicht , wurde Gegenstand » be¬
rechtigter schärfster Kritik der gesamten Weltpresse ,
fast ohne Unterschied der Partei .

Es ist begreiflich , daß neben diesem offiziellen
Bruch mit einem seit dem 18 . Jahrhundert all¬
gemein anerkannten und in der gesamten zivili¬
sierten Welt praktizierten Prinzip , der übrige In¬
halt des „Gesetzes zur Aenderung des Strafgesetz¬
buchs " der Ausinerksamkeit der Weltpresse beinah «
ganz entging . . Ist er doch neben dem eben charak¬
terisierten Bruch von fast geringfügiger Bedeu¬
tung . Denn er ändert keinerlei Prinzip , - sondern
„ nur " das bisher geltende Strafmaß für verschie¬
dene Delikte . In unserem Zusammenhang inter -
effiert lediglich der Artikel 6 des angeführten Ge¬
setzes . Er stellt das neue deutsche Homosexuellen¬
gesetz dar und hat folgenden Wortlaut :

„Artikel 6
1. 8 173 des Strafgesetzbuches erhält folgende

Fassung :
8 173

Tin Mann , der mit einem anderen Mann
Unzucht treibt oder sich von ihm zur Unzucht miß¬
brauchen läßt , wird mit Gefängnis bestraft .

Bei einem Beteiligten , der zur Zeit der Tat
noch nicht einundzwanzig Jahre alt war , kann das
Gericht in besonders leichten Fällen von Strafe ab¬
sehen .

2. Hinter 8 173 des Strafgesetzbuches wird als
8 173 a folgende Vorschrift eingefügt :

8 173 a
Mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren , bei mil¬

dernden Umständen mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten wird bestraft :

1. ein Mann , der einen anderen Mann mit
Gewalt oder durch Drohugg mit gegenwärtiger

Gefahr für Leib oder Leben nötigt , mit ihm Un¬

zucht zu treiben oder sich Yon ihm zur Unzucht
mißbrauchen zu lasten :

2. ein Mann , der einen anderen Mann unter

Mißbrauch einer durch ein Dienst , Arbeits - oder

Unterordnungsverhältnis begründeten Abhängig¬
keit bestimmt , mit ihm Unzucht zu treiben oder sich
von ihm zur Unzucht mißbrauchen zu lasten ;

3. ein Mann über einundKvanzig Jahre , der
eine männliche Person unter einundzwanzig Jah¬
ren verführt , mit ihm Unzucht zu treiben oder sich
von ihm zur Unzucht mißbrauchen zu lassen ;

4. ein Mann , der gewerbsmäßig mit Män¬
nern Unzucht treibt oder von Männern zur Un¬
zucht sich mißbrauchen läßt oder sich dazu anbietet .

3. Der bisherige 8 173 des Strafgesetzbuches
wird unter Streichung der Worte „ zwischen Per¬
sonen männlichen Geschlechts oder " als 8 175 b
eingefügt . "

Es leuchtet ohne weiteres ein , daß mit diesem
Gesetz dem Richter des Dritten Reichs ein außer¬
ordentlich scharfes , aber auch geschmeidiges Instru¬
ment in die Hand gegeben ist . Hat er z. B. zwei
oder mehrere gesinnungstüchtige Hitlerjungen vor

sich , die viefleicht von nichtnationalsozialistischer
Seite angezeigt wurden — soweit dies überhaupt
in Deutschland denkbar ist — so kann er selbst bei

flarstem Tatbestand stets durch Annahme eines be¬

sonders leichten Falls freisprechen . Dies erlaubt
die Erweiterung des Strafrahmens nach unten .

Bemerkenswerter ist die Erweiterung dieses
Strafrahmens nach oben . 8 178 a scheibt prin¬
zipiell nur Zucht haus st rasen , und zwar
bis zum Höchstmaß von zehn Jahren vor . Es

unterliegt keinem Zweifel , daß die Richter Hitlers
von dieser Möglichkeit ausgiebigsten Gebrauch
machen werden . Sie werden in allen Fällen , in
denen ihnen politische Opportunität keine milder¬
den Umstände zugestehen lassen wird , grundsätzlich
auf Zuchthaus erkennen , somit den Angeklagten
zum gemeinen Verbrecher stempeln ( zum Unter¬

schied der bisherigen Regelung , nach der der Ver¬

stoß gegen 8 173 ein Vergehen und kein Ver¬

brechen war ) . Sie werden in allen Fällen , deren

politisches Jntersse dies geboten erscheinen lassen
wird , Zuchthaus in der unvorstellbaren Dauer von
zehn Jahren verhängen .

Besondere Kritik erfordern die Vorschriften
unter Ziffer 2, 3 und 4 des 8 175 a . Jeder , der
die große Schwierigkeit kennt , die bei allen
Sexualprozessen die Tatbestandsaufnahme so scbr
erschwert , wird sich vorstcllen können , welch einem
Regime die Ziffern 2, 3 und 4 zum Leben ver¬
helfen . Ein Mann , Inhaber irgendeines noch so
kleinen Geschäfts , lernt einen Freund kennen . Er
lebt mit diesem zusammen und nimmt ihn nach
zweijähriger Dauer des Verhältnisses in sein Ge¬
schäft . Nach weiteren vier Jahren erfolgt Anzeige
dieses gesetzwidrigen Verhältnisses . ( Sei es , düß
die Anzeige von einem Dritten stamme , sei es ,
daß der „wirtschaftlich Abhängige " aus irgend¬
welchen Gründen einen Racheakt vollzieht und die

Anzeige selbst erstatte . ) Ergebnis des Verfahrens :
Zehn Jahre Zuchthaus .

Ein Einundzwanzigjähriger lernt einen
Zwanzigjährigen kennen ; sie leben vier Wochen ,
ohne in irgendeiner Weise die soziale oder indi¬
viduelle Rechtssphäre eines anderen zu verletzen ,
in der gesetzwidrigen Gemeinschaft . Sie werden
angezeigt . Die Untersuchung ergibt , daß der
Aelter « ein ehemaliger Kommunist , der Jüngere
ein „ verführter " Nationalsozialist ist . Durchaus
wahrscheinliches Urteil für den Einundzwanzig¬
jährigen : Zehn Jahre Zuchthaus .

Zehn Jahre Zuchthaus drohen seit dem 3.

Juli 1935 auch jenen armen homosexuellen Ar¬

beitslosen , die in der kapitalistischen Gesellschaft ,
in Großstädten wie Berlin lebend , beinahe
zwangsläufig zu männlichen Prostituierten wer¬
den . Meistens wird man lediglich von ihrer poli¬
tischen Vergangenheit die Zubilligung mildernder

Umstände abhängig machen . Nach alldem kann
man sich vorstellen , welch einer BlütedasEr -

pressergewerbe hier entgegengeht . ( Und
somit die Se l b st m o r d k u r v e ! )

Infolge Platzmangels haben wir hier nur
einige Typen möglicher Fälle konstruiert . Un¬

zählige andere sind denkbar . Wie soll stets ein¬
wandfrei festgestellt werden , ob „ Mißbrauch " vor¬
liegt , wie ob „ Verführung " oder „ Anbietung " ?
Die Labilität der entsprechenden Tatbestandsmerk¬
male öffnet jedem Justizverbrechen Tür und Tor .

Der alte 8 175 wurde von einem modernen
Strafrechtsphilosophen „ Die Schmach des Jahr¬
hunderts " genannt . Für den neuen fehlt vorläu¬

fig noch die charakterisierende Bezeichnung . Daß
er — abgesehen von der Ungerechtigkeit seiner Be¬
stimmungen — einen Rekordnazi st ischer
Heuchelei darstellt , ist sicher . Wir haben ihn
hier veröffentlicht und kritisiert , um an ihm wie¬
der einmal zu demonstrieren , wessen die hitleri -
stische „ Gesetzgebung " fähig ist . Die Barbareien
des Regimes werden nicht nur von den Agenten
der Partei und der Gestapo in Konzentrations¬
lagern und Verhörkellern der Polizei begangen .
Sie sind gesetzlich gerechtfertigt und
ihre Methoden werden dauernd juristisch ver¬
ankert . Nichts geschieht dabei ohne Wissen und
ausdrücklichen Willen des „ Führers " . Je weiter
das Gesetzgebungswerk fortschreitet , desto mehr
offenbaren sich die Fratzen der Urheber , von denen
einige nicht ohne Grund vor dem Regime
dieJrren - un - ZuchthauserdesJn -
und Auslandes bevölkert haben .

Das diesem Artikel zum Thema dienende
Gesetz ist eines von vielen . Nicht das wichttgste .
Aber ein in seiner Art repräsentatives . Keine
partielle Strafrechtsreform kann und soll eS be¬
seitigen . Bei dem kommenden gewaltsamen Sturz
Hitlers und des deutschen FafcismuS überhaupt
wird es neben allem , was diefe Pest gebar , als
eines ihrer unbedeutendsten Kennzeichen ver¬
schwinden , Julius Ep st ein , .
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Bauarbeiterstreik in Brünn

In Brünn stehen 4500 Bauarbeiter
im Streik , weil ihnen die Unternehmer die Bezah¬

lung nach dem Kollektivvertrag verweigern . Ge¬

stern fanden Verhandlungen statt , die aber zu kei¬

ner Einigung führten , weil die Unternehmer eine

durchschnittliche Lohnherabsetzung um

fünfzehn Prozent fordern . In einer

massenhaft besuchten Versammlung haben die A r -

beiter diese Unternehmerforderung e i n st i m-

mig abgelehnt . Die Verhandlungen wer¬
den fortgesetzt .

Eine Eishöhle im Waagtal
Aus Treu5 . Teplice wird uns geschrieben :

Kürzlich wurden in Smolenice bei Trnaba die um¬

fangreichen Höhlen „ Driny " eröffnet . Vor einigen

Wochen wurde eine Tropfsteinhöhle mit prähistori¬

schen Funden bei Slatinka nad Bebravou aufgedeckt .

Nunmehr ist die Meldung eingetroffen , daß im

V r Z a t e c - Gebirge eine Eishöhle aufgefunden

wurde . Der Vrsatec ist ein mächtiges Felsmassiv im

Waagtal . In diesem Gebirge befindet sich eine Reihe

von Höhlen , die noch nicht entsprechend erforscht find .

Bereits jahrelang versucht die örtliche Bevölkerung ,

in die Höhlen einzudringen , bisher aber ohne Erfolg .

Es befindet sich dort eine große unterirdi¬

sche Oeffnung und eine Strömung

eisiger Luft , die aus der Oeffnung dringt und

die für das Vorhandensein einer Eishöhle spricht . Die

Oeffnung in die Erde befindet sich am Nordhang des

Chmel - Gebirgskammes . Oberirdisch ist sie mit Stei¬

nen verschüttet und mit Gesträuch verwachsen . Hin¬

ter der Oeffnung in den Felsen sind niedrige , 1' bis

2 m breite Gänge . Tropfsteinhöhlen gibt es hier

nicht und auch nicht Spuren von Wasseranschwem¬

mungen . Am unteren Ende des Erdrisses befinder

sich eine enge Spalte , in der sich bis zum August Eis

erhält . Es ist das ein Kamin aus den Räumen , zu

denen bisher noch kein Zutritt gefunden wurde . Der

Luftzug im Innern ist so starck , daß , wenn man oben

« inen Zweig oder Stroh anzündet , die Flamme in

die Erde gerissen wird und nach oben weder ein Funke

noch Rauch aufsteigt . Es ist deshalb wahrscheinlich ,

daß sich hier in den Felsen eine große , sehr kalte

Höhle befindet , die vorläufig der Entdeckung harrr .

Abonnements - Bestellschein .

Abonniere ab 1035 das

täglich erscheinende Zentralorgan der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei

„ Gortaldernottal "
Verwaltung Prag XU. , Fochova ti . 62 ,

zum Preise von 16 K5 monatlich , und sende diesen

Betrag nach Erhalt des Erlagscheines ein .

Name :

Genaue Adresse : » »

Letzte Post : • •

Unterschrift : . . . . . . . . .

Errichtung eines Mess « - Postamtes in Prag . An¬

läßlich der diesjährigen Herbstmustermesse in , Prag

wird für die Zeit vom 81 . Auaust bis 9. Sevtember

1935 auf dem Ausstellungsplatze in Prag VII . ein

temporäres Postamt mit der Bezeichnung „ Praha
83 " für die Aufgabe und Zustellung sämtlicher Post¬

sendungen , sowie für den Telegraphen - und Tele¬

phondienst , errichtet . Die Amtsstunden dieses Amtes

wurden von 8 . 00 bis 19 . 00 Uhr festgesetzt .

Die tödliche Trommel . Gestern vormittag ar¬

beitete in der Fabrik der Böhmisch - Mährischen Köl -

ben - Danök in Bysocany der 62jährige Drechsler

Josef Bavak aus Zizkov an einer hölzernen Trommel ,
als diese plötzlich aus unbekannter Ursache aus der

Drechflerbank herausflog und Bavak in den Kopf

traf . Der Drechsler erlitt einen mehrfachen Bruch
der Schädelbasis und eine schwere Gehirnerschütte¬
rung . Er wurde sofort auf die Klinik Schlaffer ge¬

bracht . Seine Vorletzungen sind , nach Angahe des be¬

handelnden Arztes , tödlich .

Eva . Der 23jährige tschechische Student der

Rechte , Franz Cäp aus Prag XII , kam während der

Vorführung des Films „ Eva " , in einem Prager
Kino neben einer solchen zu sitzen , mit der er sich

in ein Gespräch «inlietz . Nach dem Kino begleitete er

sie ein Stück und kehrte dann nach Hause zurück . Erst

jetzt bemerkte er , daß ihm ein Siegelring im Werte

von etwa Kc 2000 . — am Finger fehle . Er erstattete

di « Anzeige .

Selbstmord um einen Heiratsschwindler . Gestern

vormittags wurde in ihrer Wohnung in Dejwih die

28jährige Beamtin B. St . tot aufgefunden . Sie hatte

ein unbekanntes Gift genommen . In einem hinter¬

lassenen Schreiben gibt sie als Motiv ihrer Tat Gram

darüber an , daß sie von ihrem Geliebten , der ihr auch

Aussicht auf ein Filmengagement gemacht hatte , ver¬

lassen und überdies um ihre Ersparnisse betrogen

worden sei .

Die Sparkassen Groß - Prags ( Böhmische Spar¬

kasse , Prager städtische Sparkasse und Weinberger
Sparkasse ) halten ihre Amtsrämne am Donnerstag ,
dem 15 . August 1935 ( Maria Himmelfahrt ) sowohl

in der Hauptanstalt , als auch in allen Exposituren
geschloffen .

Der Dtm -

Bei Tagesanbruch

„ Das Geheimnis des Dr . Cornelius " heißt der

Roman von Edgar Wallace , der diesem amerikani¬

schen Film als Vorlage diente — aber für den Be¬

trachter des Films bleibt das Verhalten des Dr . Cor¬

nelius nicht lange geheimnisvoll , und er sieht die

Lösung des kriminalistischen Rätsels eher voraus als

die Hellseherin , die sich am Ende mit dem Detektiv

verlobt und überhaupt die Heldin des Films ist . Man

würde dem verstorbenen Mister Wallace zuviel Ehre

antun , wenn man in seinem ( ebenso ausgedehnten
wie einträglichen ) Schaffen eine Tendenz vermutete ,

aber daß er die amerikanische Hellseherin als halbe

Heilige glorifiziert und den Wiener Arzt aus Freude

Schule als teuflischen Massenmörder dargestellt hat ,

läßt doch auf eine Gesinnung , wenn auch auf keine

erfreuliche , schließen . Der Film des Regisseurs Irving

Pichel ist im übrigen wie alle durchschnittlichen Detek -

tivfilme aus Hollywood : ein bißchen Gruseln , ein

bißchen Spannung und sehr viel Gerede . Nur die

Witze fehlen diesmal fast ganz , die sonst ebenso zahl¬

reich wie die Summe der Leichen und der Unwahr¬

scheinlichkeiten zu sein pflegen . —eis —

Ein Film „ Peter I . " In der Umgebung von Le¬

ningrad wurden Festungsanlagen , Forts , Batterien ,

Erdwälle und Holzwände errichtet . Alle diese Arbei¬

ten wurden nach alten Stichen ausgeführt , die histo¬

rische Schlachtepisoden aus der Epoche Peter I . dar¬

stellen und die jetzt in natura reproduziert wurden ,

um einen großen historischen Film „ Peter I . " nach
dem Drehbuch des Schriftstellers A. Tolstoj und
des Regisseurs Petrow herzustellen . Mit den Mas¬
senaufnahmen von Schlachtenszenen für den Film
wurde bereits begonnen . Prominente Historiker wir¬
ken bei den Aufnahmen als Berater .

Film - Beratungsstelle . In der verflossenen Woche
wurden folgende Filme zur Einfuhr in die Tschecho¬
slowakei freigegeben : 5 deutsche Filme „ Katz im
Sack " ( Elekta - Film ) , „ Wie schön ist es , verliebt zu
sein " ( Globus - Film ) , „ Ein ganzer Kerl " ( Fr .
Lepka - Film ) , „ Die Stadt steht Kopf " ( Terra -
Film ) und „Ehestreik " ( Ufa - Film ) , 21 amerikani¬
sche Filme „ Im letzten Augenblick " ( Accord - Film ) ,
„ Die Spur des Todes " ( Dafa - Film ) , „ Das Kind
des Urwaldes " ( Esap - Film ) , „ Charlie Chan in
Paris " , „ Charlie Chan in London " , „ Die trüben
Fluten von Panama " ( Fox - Film ) , „ Der weiße
Adler " ( Krüna - Film ) , „ Tränen der Liebe " , „ Die
weiße Schwester", „ Tarzan , der Sohn der Wildnis " ,
„ Die gefährliche Blonde " und „ Fra Diavülo "
( MGM- Film ) , „ Der Schrecken der Prärie " ( Na -
tional - Film ) . „Ich bin kein Engel " ( Mae
West ) , „ Eine Stunde mit dir, " „ Polizeiwagen Nr .
99 " , „ Die rote Zarin " und „ Ich bin eine
große Dame " ( Paramount - Film ) ' , „ Das Recht
auf Gli ' iyk " und „ B. Cellini " ( United Artists ) sowie
mehrere Kurzfilme verschiedener Herkunft .

Spart • Spiet ■ Xvrperpstege
Sport und Sportbekleidung

Aufgabe des Sportes soll es sein , auf dem Wege
über die spielsportliche Betätigung die Gesundheit
der Sporttreibenden zu erhallen , zu pflegen und zu
fördern , um dadurch lebensfrohe , gesunde und Wil¬
lensstärke Menschen zu schaffen. Spiel und . Sport
in dumpfen Räumen zu betreiben , wäre ein Ver¬
brechen an den Sportlern und ihrer Gesundheit .
Ebenso ist eine sportliche Betätigung in unzweck¬
mäßiger Kleidung etwas , was nur Schaden an¬
richten kann .

Wir Arbeitersportler haben deshalb schon von
jeher Wert auf Sportausübung nicht nur im Freien ,
sondern auch in einer zweckentsprechenden Kleidung
gelegt . Wir entsprechen mit um' erer Kleidung schon
seit langen Jahren den Anforderungen , welche von
einem Arzt namens Dr . Arnold ( Leipzig ) an den
Tag gelegt werden . In einem Artikel über „Hy¬
gienische Anforderungen an die Sportkleidung "
schreibt er folgendes :

„ Sehr zweckmäßig und hygienisch einwandfrei
ist eigentlich die Schwimmkleidung . Üeber die des
Mannes ist kein Wort zu verlieren , wenn die kurze ,
einfache Badehose getragen wird . Abzulehnen ist
beim Mann der Badeanzug , der leider in den See¬
bädern und auch sonst noch vielfach üblich ist . Hier
könnte die heilende und kräftigende Wirkung der
See und des Wassers noch viel mehr unterstützt wer¬
den durch die gerade am Wasser besonders wirksamen
Strahlen , vor allem die ultravioletten Strahlen ,
wenn auch an dieser Stelle die Badehose und nicht
der Badeanzug getragen würde . Bei der Frau hat
inan in letzter Zeit diesen Gesichtspunkten viel mehr
Rechnung getragen , indem man den schon erwähn¬
ten rückenlosen Badeanzug hergestellt hat . Auch in

bezug auf das Gewebe hat man sich weitestgehend
von hygienischen Gesichtspunkten leiten lassen . Die

früheren dünnen Badeanzüge , die im nassen Zu¬
stand dem Körper dicht anklebten und infolge der

großen Verdunstungskälte oft Frost und Kältegefühl
erzeugten , haben solchen aus Wolle oder Wolle -
Baumwolle Platz gemacht , wodurch die im ersten
Teil erwähnten Vorzüge dieser Gewebsarten beson¬
ders ausgenutzt werden . . . "

Diese Ausführungen zeigen , daß man auch vom

Standpunkt der Wissenschaftler sich zur Erkenntnis

Carola Lombard

spielt in den amerikanischen Filmen : „Bolero",
„ Die weiße Frau " , „ Der letzte Rumba " .

einer zweckmäßigen Sportkleidung durchgerunge »
hat . Bedauerlich ist dabei nur , datz die Theorie
manchmal hinter der Praxis herhumpeln mußte
Wenn auch die Praxis in dieser Beziehung fast nu »
bei den Arbeitersportlern vorhanden war , so wal
sie doch gegeben und die unserer Bewegung nahe¬
stehenden Sportärzte haben die von uns getragen «
Sportkleidung iurmer nur befürworten können .

'

—ftz —' Ä

filme in Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ Legong . " — Avion : „Letzte Liebe. "

( D. — Michiko Meinl . ) — Beranek : „ Madelon
Claudets Sünde . " ( A. ) — Fenix : „ Tarzan , der
Sohn der Wildnis . " ( A. ) — Flora : „ Madelon
Claudets Sünde . " ( A. — Helen Hayes . ) — Gau -
mont : „ Vater Karafiat . " ( Tsch . — Pkötök . ) . —

Hollywood : „Letzte Liebe . " ( D. ) — Hvtzda :
Recht auf Glück . " ( A. ) — Kinema : Journale .
Grotesken , Reportagen , ( sh2 —z ^ 10 . ) — Koruna :
„ Bor Sonnenaufgang . " ( A. ) — Kotva : „ So ein
Hundeleben . " ( Tsch . — Hugo Haas . ) — Lucern «!
„ Tarzan , der Sohn der Wildnis . " ( A. ) — Metro :
„ Die gefährliche Blonde . " ( A. — Harlow . ) -*•
Praha : „ Der Held der Arena, " „ Bei Kerzenlicht. "
( A. ) — Radio : „ Die Schule der Liebe . " ( A. ) —'
Staut : „ Der Fast des Kommissärs Colt . " ( A. ) - ~
Svitozor : „ Eva . " ( D. ) — Alma : „ Die Schule
der Liebe . " ( A. ) — Carlton : „ Der Himmel aui

| Erden . " ( D. ) — Louvre : „ Madelon Claudets
Sünde . " ( A. ) — Sport : „ Katharina die Große . "
( Engl . —- Elisabeth Bergner . ) — Bio Beletrhh
( vormals Favorit ) : „ Der Himmel auf Erden . " ( D. )

Verlanget überall

Volkszünder

Widerrufung .
Die Beschuldigung gegen Herrn Rollschan

Bindermeister , welche in meinem Laden geäußert
wurde , widerrufe ich hiemit .

3064 Friedrich Jironschrk , Hildetten , Usti n. Orlici.

Der Farbenfilm ist da !
Die Londoner Premiere des ersten großen

amerikanischen Vollsarbensilms Mitte Juli hat

mit Recht allgemeines Aufsehen erregt . Sir ist

ein Ereignis in der Filmentwicklung , vergleichbar
dem Erscheinen der ersten tönenden Warners -

Filme , des „ Jazzsängers " und des „ Singenden

Narren " , vor sieben und sechs Jahren . Wie da¬

mals , diskutiert man auch heute darüber , ob die

neue Filmtechnik sich durchsetzen werde . Aber der

Farbenfilm wird sich unzweifelhaft noch viel

schneller durchsetzen als der Tonfilm , da die Kinos

zu seiner Wiedergabe keine eigenen Apparaturen

brauchen . Mag sein , datz es neben den Farben¬

filmen auch noch hie und da Schwarz - Weiß «

Filme geben wird — der durchschnittliche Unter¬

haltungsfilm wird in kurzer Zeit nur mehr farbig

sein , nun das erste Exemplar seiner Gattung tech¬

nisch einwandfrei gelungen ist .

. Was es bisher an Kolorismus auf der

Filmleinwand gegeben hat — angefangen von den

handgemalten Blumen - und Mosaik - „ Metamor¬

phosen " der Frühzeit bis zu den farbigen Revue -

Einlagen in Schwarz - Weiß - Filmen und den

Kurzfilmen von Tiefseeaquarien und tropischen

Landschaften — das waren ' mit einer einzigen

Ausnahme noch nicht ausgereifte Versuche und

Experimente , wie die früheren Kurztonfilme vom

„täuschend echt " ratternden Eisenbahnzug bis zur

großaufgenommenen Arie des berühmten Tenors .

Die Ausnahme waren Walt Disneys Silly -

Stzmphonien , denen nun auch die bunten Mickey -

Mouse - Filme folgen ; diese kleinen Farbenfilme

waren technisch wie künstlerisch vollendet . Aber die

Farbe , die sie erforderten , war die Farbe des

Bilderbuchs . Das Wesen des eigentlichen Films

jedoch ist photographierte Wirklichkeit und die

Farbe der Wirklichkeit bietet zum erstenmal

„ Becky Sharp " , ein Technicolor - Film der

amerikanischen Pioneer Production .
Dieser Film schwelgt im jugendlichen Ueber -

sckwang des neuen Farbenrausches . Es ist ein

Kostümfilm , versteht sich . Die Zeit ist die der

Napoleonischen Kriege , das Milieu die englische
Hof - und Adelsgesellschaft . Die scharlachroten
Uniformen der Offiziere , die blauen , goldgestickten
Staatsfräcke , schimmernde Seide , Samt und

Brokat der Damentoiletten in erlesenen Farben ,
die reichen Interieurs des Empire , das Koball¬

blau einer Vase , die satten Farbenornamente eines

kostbaren Teppichs , die dunklen Tinten des ' gestirn -
ten Nachthimmels — was es an Farben und

Farbentönen im Himmel und auf Erden gibt ,

haben die Erzeuger dieses Films auf ihren
Zelluloidstreifen gebracht , um zu zeigen , daß sie

sie ebensogut hervorzubringen verstehen wie die

Natur , ja womöglich noch ein bißchen besser . Maß
und weise Beschränkung fehlt ihnen noch völlig ,

aber da sie einen der besten Regisseure Amerikas

herangezogen haben , so ist der Film doch mehr ge¬

worden als eine Musterkarte der technischen Mög¬

lichkeiten der neuen Erfindung .
Der Regisseur ist der in allen Sätteln ge¬

rechte Armenier Rauben Mamoulian ,

dem man nebst einer Reihe blendend gemachter
Handwerksarbeiten auch ein paar unvergeßliche
künstlerische Filmeindrücke verdankt , insbesondere
das entzückende musikalische Filmspiel „ Lieb ' mich

heute Nacht " ( „ Schloß im Mond " ) . Mamoulian

hat sich denn auch in diesem ersten Farbenfilm
bereits bemüht , die künstlerischen Möglichkeiten

des neuen filmischen Ausdrucksmittels Farbe

wenigstens anzudeuten . Es wird im Film nicht

so sehr auf dekorative Farbenwirkungen , auf schöne

Farbenharmonien ankommen , als vielmehr auf

den dramatischen Ausdruckswert , den psychologi¬

schen Stimmungswert der Farben . Mamoulian

weiß die Farbe sehr geschickt zur Charakterisierung
von Personen und Situationen zu verwenden , sie

mit der Musik abzustimmen , durch Konstrastierung

der Farbe des Hintergrundes mit den Kostümen

der Vordergrundfiguren eine im Schwarz - Weiß -
Film unerreichbare Körperlichkeit und Raumtiefe

zu erzielen . Aber das Meisterstück seiner Farben¬
regie vollbringt er in der dramatischen Szene des

großen Balls in Brüssel : die Offiziere der gegen

Napoleon gesendeten englischen Armee sind mit

ihren Damen sorglosem Tanze hingegeben ; da

gewittert es plötzlich durch die sternenklare Nacht
— die Kanonen Napoleons ! Die ruhigen , kühlen

Töne , die die Szene beherrscht haben , Tauben¬

grau und Braun , schwinden dahin L während in der

Ferne die Kanonen grollen , die Ballgäste panik¬

ergriffen durcheinanderlaufen und der Wind die

Vorhänge durch die aufgerissenen Fenster in den

Ballsaal bauscht , kommt Blau , Grün , Orange ins

Bild und zuletzt Rot , grelles , flammendes Rot ,

durch die schwarze Nacht jagend — die flatternden

Scharlachmäntel der Offiziere , die gegen Waterloo

reiten . . . Diese Szene , die gewiß auch in

Schwarz - Weiß durch ihr mitreißendes Tempo von

starker Wirkung gewesen wäre , wird im Farben¬

film zum Erlebnis !
Aber nicht nur als erster gelungener Farben¬

film ist dieser Film bemerkenswert . Er ist die

Verfilmung von Thakerays berühmtem Ro¬

man „ Vanity Fair " . Man kann nicht sagen , daß

diese Verfilmung gut gelungen wäre ; gerade aus
dramaturgischem Gebiet liegen die unleugbaren
großen Schwächen des Films ; seine Handlung zer -
flattert , viele Beziehungen bleiben unklar , der
Dialog ist niveaulos . Aber Thakerays großer
Name hat immerhin eine Filmhandlung mögliü
gemacht , die in dieser Zeit des Moralfeldzugei
gegen den Film erstaunlich und erfrischend wirst .
Diese Becky Sharp , das Mädchen aus „schlechter
Familie " , das sich mit so viel raffinierter Men »
schen - und Männerkenntnis und so wenig Skru¬
peln den Aufstieg in die Höhen der Gesellschaft er¬
kämpft — von MiriamHopkins , einer ver
reizvollsten

'
und intelligentesten amerikanischen

Schauspielerinnen , mit Witz und kecker Anmut ge¬
spielt — diese Becky Sharp ist wnyrhaftig kein «
Filmheldin nach den Idealen der puritanische »
Tugendwächter . Da sie am Schluß des Films —

wahrlich ein „ happy end " ! — dem frömmelnden
Sittenprediger ( Charakterisierungsfarbe : schwarz)
das Moralbüchlein , das er ihr gestiftet hat , an den
Kopf wirst , möchte man das gerne als Symbol
nehmen .

Der Film hat in seiner stummen Zeit alle ?
Sichtbare zu erfassen und dem menschlichen Auge
in der eindrucksvollsten Weise darzubringen ge¬
lernt . Dann ist er von seiner Stummheit erlöst
worden . Jetzt ist er auch nicht mehr farbenblind .
Aber alle technische Vervollkommnung wird ihm
nicht dazu helfen , die Welt in ihrer Fülle und
Buntheit so zu zeigen , wie sie wirklich ist , solange
er nicht auch g e i st i g e r l ö st ist von all den
Banden , die ihn , seit es ihn gibt und heute mebr
denn je , der Freiheit berauben , ohne die zwar ein

Unterhaltungsgeschäft, aber keine Kunstform ge¬
deihen kann .

H. I . , London .
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